Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Mittwoch den 23. Oktober 


N Bekanntmachung. f 

ö Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß 
zu Folge Verfügung der Königlichen Hochlöblichen Ne: 
gierung vom Sten vorigen Monats hölzerne Haupt: 
geſimſe an den Gebäuden hieſelbſt fortan nicht mehr 
angelegt werden dürfen, weil durch dieſelben dei entſte⸗ 
hendem Feuer ſehr leicht die benachbarten Häufer von 

dem Feuer ergriffen werden können. 
Breslau, den 16. Oktober 1839. 
Zum Magiſtrat Hiefiger Haupt- und 
verordnete 2 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 


Inland. 5 ö 

Berlin, 20. Oktober. Ihre Königliche Hoheiten 
der Großherzog und die Großherzogin von 
Mecklenburg Schwerin und Höchſtihre Tochter, 
Ihre Hoheit die Herzogin Louiſe, find aus den 
Mheingegenden hier eingetroffen und in den für Höchſt⸗ 
dieſelben in Bereitſchaft gehaltenen Zimmern im Königl. 
Schloſſe abgeſtiegen. 

In dem abgelaufenen Sommer⸗Semeſter, vom 22ſten 
April bis incl. zum 19ten Oktober 1839 haben bei der 


Reſidenz⸗Stadt 


zwar in der 
loſophiſchen 9. 


Man ſchreibt der Lpz. A. Ztg. aus Berlin, 16. 


Oktober: „Seit mehren Jahren hatten wir von unſerem 
ehemaligen Mitbürger und Religionsgenoſſen Jarcke 
nichts gehört; um ſo intereſſanter war uns das Erſchei⸗ 
nen des zweiten Bandes ſeiner „Vermiſchten Schriften“, 
welcher fo eben in München die Preſſe verlaffen hat. 
Den Hauptinhalt deſſelben bilden zwei große Aufſätze: 
„Die Gräuelſcenen zu Wildenſpuch“ und „der 
Illuminatismus“, wovon der eine die ſchauderhaf⸗ 
ten Folgen des religiöſen Fanatismus an einer wahren 
Geſchichte aktenmäßig darſtellt, der andere die Zwecke 
des Illuminatenordens zum Theil aus brieflichen Ur⸗ 
kunden der Stifter deſſelben beleuchtet. Von ſpeziellem 
Intereſſe in Beziehung auf den Verfaſſer ſind mehrere 
beiläufige Aeußerungen deſſelben, welche uns über deſſen 
jegigen religlöſen Standpunkt nähern Aufſchluß geben. 
Derſelbe gehört nicht zu den Ultra⸗ Katholiken, welche 
die Proteſtanten nur als Ketzer betrachten, ſondern 
ſpricht von den verſchiedenen Spſtemen der beiden im 
Occidente vorkommenden chriſtlichen Confeſſionen. Er 
polemiſirt beſonders gegen. die Nüchternheit der kalten 
Verſtandesreligion, in welche ſich das Chriſtenthum bei 
vielen proteſtantiſchen Zeitgenoſſen verwandelt hat, und 
welche nicht geeignet iſt, einem wahrhaft religiöfen Be⸗ 
dürfniſſe Befriedigung zu gewähren. Von dieſer Seite 
ſcheint der Verfaſſer den heutigen Proteſtantismus ken⸗ 
nen gelernt zu haben, und dies mag denn auch die Ver⸗ 
anlaſſung geweſen fein, warum er ſich dem Katholicis⸗ 
mus zugewendet hat. Dies finden wir wenigſtens an⸗ 
gedeutet, wenn er unter Andern ſagt: „„Wenn ſich ei⸗ 
nem ſolchen tief aufgeregten xetigiöfen Bedürfniß eine 
kirchliche Liebe und Gemeinschaft darbietet, welche die 
Sehnſucht zu ſtillen und die Forderungen des Herzens 
wie des Verſtandes zu befriedigen im Stande iſt, fo ift 
das innige Anſchließen an dieſelbe für Denjenigen, der 
auf jenen Punkt des Ekels und Widerwillens an der 
Religionsloſigkeit des Zeitalters gekommen iſt, nothwen⸗ 
dig und natürlich, und falls er rückſichtslos die Wahr⸗ 
heit und redlich ſein eigenes Heil geſucht hat, in der 
That das einzige Heilmittel.““ 
Oeſterreich. 

Wien, 19. Oktbr. (Privatmittheil.) Geſtern wurden 
zur Erinnerung des Jahrestags der Schlacht bei Leip⸗ 
zig im K. Indaliden⸗Palaſt die üblichen Salven bei Ab⸗ 
haltung eines Te Deums gegeben. Se. K. Hoheit der 

Erzherzog Albrecht iſt aus Rußland zurück hier einge⸗ 
naoffen. Sein erl. Vater hat feine Winter⸗Reſidenz in 
Feinem Palaſt in der Stadt bezogen. Ihre Mojeftäten 
N 


2 


c —— 


hieſigen Univerſität 85 Promotionen en, und 
ber mebicnfen Sobel 70 m in ber e fers 


— 


der Kaiſer und die Kaiſerin werden am 28. die Hof⸗ 
burg beziehen. — Nach und nach treffen ſämmtliche 
Miniſter von ihren Landſitzen zurück hier ein. Graf 
Collowrath kam vorgeſtern und Graf Clam heute 
aus Böhmen zurück. — Der Herzog Ferdinand von 
Sach ſen⸗Coburg hat eine Reife nach feinen ungari⸗ 
ſchen Gütern angetreten. Gleich nach ſeiner Rückkehr 
hatte er den K. Majeſtäten ſeine Aufwartung in Schön⸗ 
brunn gemacht. Von einer Vermählung feiner ſchönen 
Prinzeffin Tochter weiß man hier nichts. 


Großbritannien. 
London, 16. Oktober. Von den 260,000 Pfd. 
die von dem parlamentariſchen Darlehen für die Ir: 
ländiſchen Zehnten⸗Eigenthümer, als Vorſchuß 
auf rückſtändige Zehnten, noch übrig waren, haben die 
Kommiffairen kürzlich wieder 180,000 Pfd. unter die 
Berechtigten vertheilt, und es bleiben nur noch 80, 000 

„welche, wie man glaubt, eine zweite Dividende 
von 2 Schilling auf das Pfund (die letzte Dividende 
betrug 25 Schillinge) für alle Forderungen darbieten 
werden. . 

Zu Belfaſt in Nord-Irland 


hat man unlängſt 
ihre Papiere weg⸗ 


von den Blättern der Drangiften ſehr hoch, vo 
denen der O'Connellſchen Partei ſehr gering ange⸗ 
ſchlagen. a 

Ueber den Wallfiſchfang find heute ſehr ungün⸗ 
ſtige Nachrichten hier eingegangen. Der „Bon Accord“ 
iſt zu Stromneß von der Davis⸗Straße mit nur zwei 
Fiſchen angekommen; er hatte das Eis am 11. Septbr. 
verlaſſen, und ſeiner Ausſage zufolge iſt der Fang in 
dieſem Jahr ganz fehlgeſchlagen. 

Die Oſtindiſche Kompagnie läßt zum Schutze 
des Handels in den Indiſchen Meeren gegen Seeräuber 
drei Schiffe, jedes von 800 Tonnen, bauen, die mit Ge⸗ 
ſchütz von ſchwerem Kaliber ausgerüſtet werden follen. 

Mehrere bei dem Handel mit China. betheiligte 
Kaufleute haben bekanntlich mit Lord Palmerſton kürz⸗ 
lich Unterredungen über die Lage der Dinge in Canton 
gehabt. Nachſtehendes iſt darüber nun von Seiten der 
betreffenden Handels⸗Geſellſchaft publizirt worden: „Bei 
Gelegenheit einer Unterredung, welche die Herren Lar⸗ 
pent, Crawford und Smith mit Lord Palmer⸗ 
ſton am 10ten d. M. gehalten haben, iſt von Letzterem 
folgende Mittheilung gemacht worden: Es geht aus den 
Depeſchen des Admirals Maitland, welche vom 31. Juli 
d. J. aus dem Golf von Bengalen datſrt find, hervor, 
daß er in Folge der aus China über die dortigen Vor⸗ 
gänge eingetroffenen Berichte der Admirale die Fregatte 
„Volage“ von 28 Kanonen zum Schutze der Britiſchen 
Intereſſen nach Macao abgeſandt hat; er hat es für 
zweckmäßig gehalten, fich ſelbſt nicht eher an Bord ſei⸗ 
nes Admiral⸗ Schiffes, des „Melville“, von 71 Kono⸗ 
nen, dorthin zu begeben, als bis er von dem Verfah⸗ 
ren benachrichtigt fein werde, welches die Britiſche Mes 
gierung in Bezug auf dieſe Angelegenheit einzuſchlagen 
gedenke; er hatte indeß hinzugefügt, daß er ſich bereit 
halten werde, abzugehen, ſobald fpätere Nachrichten ihn 
glauben machen ſollten, daß feine Anweſenhet in den 
Gewäſſern von China zum Schutze der Britiſchen Un⸗ 
terthanen nothwendig ſei. So viel man wiſſe, betrachte 
der General⸗Gouverneur von Oſtindien die Sache als 
zu bedeutend, um durch ſeine individuelle Entſcheidung 
erledigt zu werden, deshalb werde er vermuthlich eben⸗ 
falls nicht eher eine Maßregel ergreifen, als bis er Mit⸗ 
theilungen aus England erhalten habe. — Es ergiebt 
ſich demnach, daß die Britiſchen Schiffe, welche regel⸗ 
mäßigen Handel treiben und auf dem Revier von Can⸗ 
ton ankommen, den Schutz der Britiſchen Flotte in 
Oſtindien genießen werden. Was den Handel in Zu⸗ 
kunft betrifft, fo hat die Deputation die Verſicherung 
erhalten, daß dieſe Frage ein Gegenſtand ernſtlicher Be⸗ 


rathung für die Regierung fei, indeß hat Se. Herrlich: 
keit natürlich keine Auskunft über die Abſichten der Re⸗ 
gierung ertheilt; Lord Palmerſton hat nur Vorſicht an⸗ 
empfohlen, und diejenigen, welche bei dem Handel mit 
China intereſſirt ſind, werden wohlthun, ſowohl für ihr 
Eigenthum als für ihre Perſon Fürſorge zu tragen. 
Indeß hat die Deputation nichts vernommen, woraus 
ſich ſchließen laſſen könnte, daß der Zuſtand der Dinge, 
ſei es in Macao oder Canton, durch Maßregeln von 
Seiten des Britiſchen Agenten eine andere Geſtaltung 
erlangen werde, als er im Mai d. J. hatte.“ 


Frankreich. 

Paris, 15. Oktbr. Geſtern war im Foyer der 
Oper das Gerücht verbreitet, daß der König von einer 
leichten Unpäßlichkeit befallen ſei, die ihn ſeit einigen 
Tagen verhindere, nach den Tuilerien zu kommen. Die 
Minifter begeben ſich täglich nach St. Cloud, um mit 
dem Könige zu arbeiten. 


* 
dem 


Der National enthielt vor einigen Tagen folgende 
Notiz, welche die Runde durch alle hieſigen Blätter 
machtt: „Wir waren die Erſten, die anzeigten, daß 
dem Infanten Don Sebaſtian Päſſe nach Neapel zu⸗ 
geſandt worden wären. Wir können jetzt mit derſelben 
Beſtimmtheit melden, daß Don Carlos ſeinen Geſchäfts⸗ 
träger in Paris, den Herrn Labrador, ermächtigt hat, 
die Regierung der Königin anzuerkennen; und was noch 
wichtiger iſt, daß er dem Grafen von Eſpana und Ca⸗ 
brera befohlen hat, die Waffen niederzulegen.“ Der 
Herr von Labrador hat hierauf nachſtehendes Schreiben 
an die Redaktion des National gerichtet: „Trotz Ih⸗ 
rer Beſtimmtheit bemerkt Ihnen derjenige, den Sie den 
Geſchäftsträger des Don Carlos in Paris nennen, daß 
Karl V. den justum et tenacem virum des Horaz 
auf dem Throne darſtellt, und daß er Niemand ermäaͤch⸗ 
tigt hat, oder jemals ermächtigen wird, irgend etwas 
zu thun, was mit feinen angebornen Rechten im Wis 
derſpruche ſteht. Was Cabrera und den Grafen von 
Eſpana betrifft, fo ſeien Sie überzeugt, daß dieſelben 
die Waffen nur niederlegen werden, wenn das Schickſal 
des Krieges ſie dazu zwingt. Was mich betrifft, ſo ſage 
ich Ihnen, daß Sie mich nicht zu kennen ſcheinen, daß 
ich derſelbe Mann bin, dem Ferdinand VII., nach dem 
ſchändlichen Hinterhalte in Bayonne, ſeine Vollmachten 
erthellte, um mit Champagny, dem Bevollmächtigten Bo⸗ 
naparte's, zu unterhandeln. Wir befanden uns in Mar⸗ 
rac, in einem Salon, der nur durch einen bloßen Vor⸗ 
hang von dem Kabinet Bonaparte's getrennt war und 
dieſer konnte, als ſein Bevollmächtigter mir vorſchlug, 
im Namen des Königs und feiner Brüder, auf ihre 
Rechte an den Spaniſchen Thron zu verzichten, das Ge⸗ 
lächter hören, mit dem ich auf feine glänzenden Verſpre⸗ 
chungen und ſeine finſtern Drohungen antwortete; er 
konnte hören, wie ich erklärte, daß ich mir lieber die 
Hand abhauen laſſen würde, als meine Schande, oder 
irgend einen Akt zu unterzeichnen, der die Würde mei: 
nes Vaterlandes herabſetzte. Dies war im Jahr 1808 
Die Spaniſche Königsfamilie ward nach Valengay ab” 
geführt und ich in das Gefängniß einer Citadelle gewor⸗ 
fen. Der Mann des Geſchickes ſtand auf dem Gipfel 
ſeiner Macht; aber einige Jahre ſpäter bewohnten der 
König Ferdinand und der Infant Don Carlos den Pa⸗ 
laſt in Madrid, und der Wiener Kongreß, an dem ich 
Theil nahm, entriß dem ſtolzen Uſurpator feinen Kaiſer⸗ 
lichen Mantel, und kurze Zeit darauf führte die Schlacht 


von Waterloo ihn nach dem Felſen von St. Helena. — 


(gez.) Der Marquis von Labrador.“ 
Spanien. 


Madrid, 7. Okt. Das Geſes über die Fue⸗ 


ros iſt (wie bereits gemeldet) in der heutigen Sit⸗ 
zung in dem Augendlick einſtimmig angenommen wor⸗ 
den, als man glaubte, daß die Oppoſition entſchloſſen ſei, 
dem Miniſterium bis aufs Aeußerſte das Tertain ſtrei⸗ 
tig zu machen. Die einflußreichen Mitglieder der De⸗ 
putirten⸗Kammer; die eine Verſöhnung mit dem Mini: 
ſterium herbeizuführen wünſchten, hatten beſchloſſen, das 
von den Herren Calatrava, Sancho, Olozaga und An⸗ 
deren unterzeichnete Amendement — wonach den Bas⸗ 
kiſchen Provinzen alle Fueros zugeſtanden werden ſoll⸗ 
ten, in deren Beſitz ſie bei dem Tode Ferdinands VII. 
geweſen und die nicht mit der Conſtitution im Wider⸗ 
ſpruche ſtänden — zurückzunehmen und ſich darauf zu 
beſchränken, zu dem erſten Artikel des Geſez⸗Entwurfes 
der Minorität der Kommiſſion oder des Miniſteriums, 
welcher lautet: „Die Regierung beſtätigt die Fueros der 
Baskiſchen Provinzen und Navarra's,“ noch hinzuzufl⸗ 
gen: „ſofern dieſelben nicht mit der Conſtitution und 
der Einheit der Spanifhen Monarchie im Widerſpruche 
ſtehen.“ Die Debatten wurden mit großer Lebhaftigkeit 
geführt und namentlich die Miniſter heftig angegriffen. 
Der Kriegs⸗Miniſter, General Alalx, vertheidigte das 
Miniſterium, wandte ſich dann plötzlich an Heren Olo⸗ 
zaga und fügte, daß er, um die Herſtellung des Friedens 
ſchneller zu bewirken, wohl wünſchte, Herr Olozaga ſäße 
Rauf der Miniſterbank und unterſtützte die Regierung mit 
ſeinen Talenten. Auf die Erwiderung deſſelben, daß er 
nicht abgeneigt ſei, die Regierung, fo viel in feinen Kräf⸗ 
ten ſtehe, zu unterſtützen, öffnete der Kriegs ⸗Miniſter 
die Arme und rief: „So möge er kommen!“ Bei 
dieſen Worten ſprang Herr Dlozaga von feinem Sitze 
auf und umarmte den Miniſter, worauf die Zuſchauer 
auf den Galerien und die Deputirten, namentlich die 
Oppoſitions⸗ Mitglieder, in ſtürmiſchen Beifall ausbra⸗ 
chen. Die Deputirten Sancho, Caballero, Quinto, 
Alonzo, Madoz und der Graf de las Navas, welche die 
Miniſter am heftigſten angegriffen hatten, ja ſelbſt der 
ehemalige Herausgeber des „Gufrigay,“ beeilten ſich jetzt, 
dieſelden zu umarmen. Auch die Deputirten der ver⸗ 
ſchiedenen Parteien umarmten einander und man hörte 
nur die Worte: „Friede! Einigkeit! Es lebe Arguelles! 


Es lebe Olozaga! Es leben die Miniſter! Es lebe Et 


partero!“ Mitten in dieſer Aufregung erklärte Herr Olo⸗ 


zaga, daß er fein Amendement zurücknehme, worauf er 


gemeinſchaftlich mit dem Juſtiz⸗Miniſter den Geſetzent⸗ 
wurf abänderte, und der Letztere ihn der Kammer vor⸗ 
legte, die ihn einſtimmig annahm. Sodann richtete der 
Präſident der Kammer, Herr Calatrava, folgende Worte 
an die Deputirten: „Meine Herren! Der heutige Tag 
läßt mich dreißigjährige Leiden vergeſſen. Ich bin ſtol⸗ 
zer als jemals darauf, daß ich ein Spanier bin. Wir 
haben der Welt und den Nationen, die behaupten, daß 
Spanien nicht reif ſei für die Freiheit, eine große Lehre 
gegeben. Der heutige Tag iſt der Anfang des Friedens 
und der Wohlfahrt Spaniens!“ Nach dleſen Worten 
erneuerten ſich die Umarmungen und die Verſammlung 
trennte ſich unter lauten Vivas. Morgen werden die 
Deputirten ſich zu einem großen Banket verſammeln, 
und es wird keine Sitzung ſtattfinden. 

Bayponne, 14. Oftober. Eſpartero, der am Sten 


von Saragoſſa aufgebrochen war, übernachtete am gten 


f 


in Fuentes; feine 5 Divifionen find bei Muel konzen⸗ 


trirt. Cabrera erwartet ihn in Cantavieſa. 


Portugal. b 

Aus Liffabon hat man. Nachrichten vom 7. d. M. 
erhalten. Es ging dort das Gerücht, der König der 
Franzoſen hade aus ferien Stücken feine Vermittelung 
zwifchen Portugal und England in der ſchwebenden 
. über die Bill zur Unterdrückung des Skla⸗ 
venhandels angeboten, und man ſchien darüber ſehr er⸗ 
freut, weil ein baldiges Ende diefer polſtiſchen Händel 
gewünſcht wurde. Die Minifter ſollen ſchon Willens 
geweſen fein, den Portugſeſiſchen Geſandten am Hofe 
von St. James, Baron von Moncorvo, ſammt allen 
Mitgliedern feiner Legatſon abzuberufen, und zwar, wie 
es heißt, beſonders um den Britiſchen Geſandten in Liſ⸗ 
ſabon, Lord Howard de Walden, loszuwerden, well 
Aube für einen entſchiedenen Feind von Allem gilt, 
was mit der Portugieſiſchen september» Revolution zu⸗ 
ſammenhängt; da ſie aber erfuhren, daß Lord Palmer⸗ 
ton auch für jenen Fall den Geſandten in Liſſadon laſ⸗ 
en wolle, um die Berückſichtigung verſchledener Brſtſ⸗ 
ſchee Forderungen zu betreiben, fo gaben fie ihren Ent⸗ 
ſchluß auf. Auch mit der Spanſſchen Regierung fo 
das Portugiefifpe Minſſtertum nicht auf dem freund: 
ſchaftüchſten Fuße ftehen, weil Herr Peres de Caſſro, 
der Spaniſche P 
Portugal, e 
volutſon abgeneigt iſt. 
bon, daß England und 
liche aufböten, um die Septembriſtiſche Partei zu ſtür⸗ 
sem und die Ehrich an dern Fee n Ten, ut 
eingedenk der Feindſeligkeit, welche eine frühere Charti⸗ 
ſtiſche Verwaltung gegen jene beiden Länder gezeigt, in⸗ 
dem fie ſich gegen die Fortdauer des Engli Hen Han⸗ 


an glaubt Überhaupt in Liſſa⸗ 


bemier⸗Miniſter, ehemals Geſandter in @ d a 
8 de f der September⸗Re⸗] Gab a N d unter die damit Be; 
n Anhängern de Gaben der Groſtherrlichen Huld u Fe Alle hre Groupe | Wi 
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dels⸗Traktats von 1810 erklärt und die Unterhandlun⸗ 


gen über die Douro⸗Schifffahrt fortwährend in die Länge 
5 gemacht, daß die 
Chattiſten ſelbſt unter ſich nicht einig, ſondern in zwei 


gezogen habe; auch wurde bemerkli 


Parteien geſpalten fein, von denen die eine die Wie: 


derherſtellung der Charte Dom Pedro's, die andere die 
Einführung eines gemäßigten Despotismus bezweckt. Im 
Allgemeinen ſollen übrigens Septembeiften und Charti⸗ 


ſten gleich heftige Eiferſucht auf jede fremde Nation he⸗ 


gen, weil fie fürchten, daß bei jedem Handelsverkehr 
mit Portugal die Vortheile ſtets gegen dieſes Land fein 
dürften. Am ten Abends ging Herr Soares Leal vom 
auswärtigen Amte von Liſſabon mit wichtigen Depeſchen G 
Der Herzog von Palmella hält ſich 
noch immer in Porto auf. Der Finanz⸗Miniſter hoffte, 
die Anleihe der noch übrigen 115 Contos von dem ihm 
durch die Cortes bewilligten Kredit von 1400 en 
Die Kö⸗ 


nach Madrid ab. 


im Lauf der nächſten Woche zu kontrahiren. 
nigin hatte provtſoriſch die zu Angola abgeſchloſſene Con⸗ 


vention wegen Unterdrückung des Sklavenhandels beſtä⸗ 
tigt. Kürzlich war in Liſſabon eine fürchterliche Mord: 
that vorgefallen; es wurden drei Perſonen bei hellem 
ihrem Zimmer umgebracht; überhaupt nahmen 
die Verbrechen, durch Strafloſigkeit ermuntert, 1 

er⸗ 
waltung werden deshalb in den öffentlichen Blättern, 
namentlich in den Chartiſtiſchen, die heftigſten Vorwürfe 


Tage in 


mehr zu. Dem Juſtiz⸗Miniſter und der ganzen 


gemacht. 

S ch 
gürich, 14. Okthr. i 
hat nach heftigen Debatten die Regierung von Zürich 
anerkannt. In Baſel⸗Land wurde dem von der Tag⸗ 
ſatzung heimkehrenden Geſandten, Herrn Hug, eine Se⸗ 
renade gebracht; er dankte gerührt und bemerkte unter 
Anderem: Baſel⸗Land hat nun eine Stellung eingenom⸗ 
men, die ſelbſt den Gegnern Achtung einflößen muß. 
Und welche Meinung unſere Freunde von uns haben, 
geht aus Folgendem deutlich hervor. Bei einer Zuſam⸗ 
menkunft mehrerer liberalen Geſandten bemerkten die 
einen, es ſei fatal, daß Baſel⸗Land nur eine halbe 
Stimme habe. „Thut Nichts“, riefen dle andern, 


e i 3. 


„wen's zum Dreinſchlagen kommen ſollte, hätte Bafe | 


Land vier Stimmen.“ 
Os maniſches Mei 


ch. 5 
ti 1, 2. Oktbr. Die neueſte Num⸗ 
W ekiſchen Zeſtung Takwimi Wakaji vom 24. 


(Schw. Bi) 


September enthalt folgende Artikel: „Nachdem es öfter 


ſich ereignet, daß unverſchämte und ungeſittete Bittſtel⸗ 
ler, nicht bloß um geringfügiger Angelegenheiten halber, 
ſondern auch ohne mit dem Freitage ſich zu begnü⸗ 
gen, an jedem andern Wochentage, theils im Großherr⸗ 
lichen Palaſte, theils an andern Orden, die Seine Ho⸗ 
heit mit Ihrer Gegenwart beglückte, ihre Geſuche vor⸗ 
zutragen ſich erdreiſteten, ſo hat der Sultan, obſchon er 
dieſen Menſchen aus Huld und Gnade den Zutritt nicht 


verweigerte, in Erwägung, daß ſolche unzeitige und un⸗ 
nöthige Beläſtigung feiner hohen Perſon (wörtlich! des 


erlauchten Steigbügels) ganz ohne Ziemen und 
Schicklichkeit, und daß inſonderheit der Freitag als Ei⸗ 
ner der Gott geweihten Feiertage, zu Niederlegung fol: 
cher Geſuche in den Fußſtaud des Fürsten der Glaͤubi⸗ 
gen am beſten geeignet iſt, zu verordnen geruht, daß 
binführo nur an Freitagen und Gala⸗Tagen, um die 
Zeit der PR age ſonſt aber zu keiner ande⸗ 
ren Zeit, und um keiner Angelegenheit halber, die per⸗ 
ſönliche Ueberreichung und Eröffnung von Geſuchen gr, 
laubt fein ſolle. Jeder Hülfsbedürftige, der einen Prin⸗ 
zipal oder Vorſteher hat, ſoll dieſem fein Anliegen aus⸗ 
einanderſetzen, damit er die Sache ſtellvertretend über⸗ 
nehme und durchführe; wer aber ganz ohne Prinzipal 
und Schutzherrn, in keine Schnur eingereiht, hülflos 
und verlaſſen iſt, der trete, wie bemerkt, nur an Frei⸗ 
tagen (poxausgeſetzt, daß der Gegenſtand erheblich fei) 
vor Se. Hoheit und vermeide es, an allen übrigen Ta⸗ 
gen gewiſſenhaft feine Geſuche vor dem Kaſſerlichen 
Steigbügel anzubringen. Dieſe Großherrliche Verord⸗ 
nung iſt hier abgedruckt und eingeſchaltet, damit Jeder 
davon Kunde nehme, und Keiner ſie zu übertreten wage! 


— Seine Hoheit der Sultan hat die unglücklichen Ra⸗ 


ja's, welche durch die kürzlich in Bei⸗Oglu (Pera) ſtatt⸗ 
gefundene große Feuersbrunſt um Häuser und Habe ger 
kommen, und ſomit in tiefes Elend verſunken ſind, 
(wörtlich: ſich zerſtreut und an Wohnplätze des Elends 
und der Drangſal feſtgeklammert haben) mit zurel⸗ 
chenden Unterſtützungen zu begnadigen geruht. Von 
Seiten der erlauchten Walideh (Sultanin⸗ Mutter) 
aber find ſämmtliche in Konſtantinopel ſtehende Land⸗ 
Marine⸗Truppen, ingleichen die Zöglinge der aus dem 
hochfeligen, im Paradiefe thronenden Sultan Mahmud 
gestifteten Schule der Rechtswiſſenſchaften mit hohen 
nadengeſchenken bedacht worden. Nachdem man dieſe 


gnadigten pertheilt hatte, ergoſſen Ihre F 
und Dantkartrie 10 iirhrthalten Gebeten für das Heil 
der erlauchten Herrſchaften; und das von Trauer er⸗ 
füllte Herz der abgebrannten Naja ® wurde durch die 
Wohlthaten Sp. Hoheit erquſckt und neu belebt.“ — 
Die kückiſche Zeitung melde: Außerdem nachträglich die 
Abberufung und Ankunft der beiden Paſcha's Re⸗ 
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ſchid und Fethi, und die Ueberreichung der neuen Kre⸗ 
ditive des Oeſterreichiſchen und des Ruſſiſchen Geſand⸗ 
ten. Mit Beziehung auf Reſchid Paſcha iſt geſagt: 
„Obgleich dieſer Würdenträger noch mit dem Charakter 
eines außerordentlichen Geſandten am Britiſchen Hofe 
zurückgekehrt iſt, ſo hat es doch Sr. Hoheit gefal⸗ 
len. ihn feine Berufspflichten in der Hauptſtadt, die 
ebenfalls von höchſter Wichtigkeit ſind, wieder überneh⸗ 
men zu laſſen, um ſo mehr, als ſeine Abweſenheit ſchon 
über Jahresfriſt ſich ausgedehnt hatte. 

„ Konſtantinopel, 3. Okt. (Privatmitth. Es if 
kein Geheimniß mehr, daß ſich Frankreich von jeder 
walt⸗Maßregel gegen den Vicekönfg. los⸗ 
geſagt hat. Das Dampfſchiff Namur brachte dem 
franzöſiſchen Botſchafter Baron Rouſſin und dem Ad⸗ 
miral Lalande förmlichen Befehl, an keiner Maßregel 
Antheit zu nehmen, welche die Auslieferung der türkis 
ſchen Flotte zwangsweife beabſichtige. — Dieſe Aen⸗ 
derung der Dinge erklärt den langen Aufenthalt der 
engliſcheſranzöſiſchen Flotten bei Tenedos, und zeigt nur 
zu deutlich, daß ſich die Verhandlungen der europälſchen 
Mächte ſehr in die Länge ziehen muͤſſen. An eine 
förmliche Uebereinſtimmung aller Mächte At nicht zu 
denken. Der ſchlaue Mehemed Alt hat demnach vor 
der Hand gewonnenes Spiel, im Fall England nicht 
ganz allein einſchreitet. Er ſcheint indeſſen ſchon längſt 
von dieſer Erklärung Frankreichs Winke gehabt zu ha⸗ 
ben, denn feine Anmaßungen gegen den engliſchen Con⸗ 
ſul in Alexandria, Oberſten Campbel, wäre ſonſt unerkläͤr⸗ 
lich. Nach den neueſten Nachrichten vom 24. Septbr. 
von dort habe ſich der Vicekönig abermals geweigert, 
den zwiſchen England und der Pforte abgeſchloſſenen 
Handelstraktat unter dem Vorwande, daß er erſt in 
Konſtantinopel anfragen müffe, ob England und 
Frankreich allein oder auch andere Mächte an der Wohl⸗ 
that dieſes Traktats Antheil nehmen würden, zu pro⸗ 
mulgiven. Es iſt aber wohl nur reine Satyre, daß er, 
der in Konſtantinopel allen Gehorſam verweigert, von 
dort aus Befehle zu erwarten ſich anſtellt!! — Genug, 
mit dieſer Auewsrt kam ein Courier aus Alexandrien an 
Lord ſonby. 


Es hieß, daß er feinen Sohn Ibrahim Paſcha nach 
Alexandrien Ba. a ya e aus 
der Beffita = Bal vom 28. greffen Ar dmirale von 
beiden Flotten Anſtalten welche einen nahen Abgang 
von dieſer Küſte verkünden. eißt, daß die engli⸗ 
ſche Flotte in Mytilene und die franzöſiſche in Vourla 
überwintern werde. Die öſterrelchiſche lotille unter 
100 ai 1 iſt bekanntlich cer in 
ourla. — Der franzöſiſche Conſul i P. und zu⸗ 
gleich der Ernbifhof non a . Trlochl, iſt 
hier durch nach Rom gereiſt. i 


A ee Afrika. 

Mit durch die Wüſte von Ouady⸗ Halfa 
nach Dongola und Aufenthalt ae 
(Von dem Verfaſſer der Briefe eines Verſtorbenen.) 

Fortſetzung.) 0 

Wegen einer großen öſlichen Krümmung des Fluſ⸗ 
ſes, die er von Sölib aus macht, mußten wir in der 
folgenden Nacht die Wäſte, quer hindurch, acht deutſche 
Meilen weit durchſchneiden. Der Zufall wollte, daß ö 
wir, um einen paſſenden, vor dem kalten Wind ge⸗ 
fhligten Fleck zu einigen Stunden Ruhe aufzufinden, 
einen andern Wrg als die Karawane einſchlugen. Dieß 
rettete einem Matroſen von der Barke, der die Kara⸗ 
wane begleitete, wahrſcheinlich das Leben; denn auf ſel⸗ 
nem Thiere eingeſchlafen, hatte er ſich unbemerkt von 


ihr entfernt, und wir fingen ihn auf, als er in größ⸗ 


ter Angſt, um fie wieder aufzufuchen, gerade in voller 
Eile die falſche Richtung nach dem Innern gewählt 
hatte. Verirrung iſt aber hier eine bedenkliche Sache, 
und es vergeht kaum ein Jahr, wo nicht Gouverne⸗ 
ments-Gouriere oder ſonſt einzelne Reiſende in der Wüſte 
verſchwinden, ohne daß man je wieder etwas von ih: 
nen hört. Die Schnelligkeit und Ausdauer, mit der 
dieſe Couriere die größten Touren auf fo unbequemen 
Thieren und bei ſo großer Hitze zurücklegen, geht faſt 
ins Unglaubliche, und wir fanden deren oft in der 
nächtlichen Einſamkeit neben ihren Dromedaren in den 
Sand gebettet, und den Zügel um den Arm gewickelt 
ausruhen, um Menſch und Thier einige Stunden tie⸗ 
fen, erfriſchenden Schlafes genießen zu laſſen. 

„ Erſt nach 9 Ühe, bei ſchon ſehr heißer Sonne, er 
zeichten wir Fakpr⸗Bint, wo der vorige Gouverneur von 
Dongola, als fromme Stiftung, eine Moſchee mit ei⸗ 
nem Khan erbaut hat, in dem jeder Neifende unentgelt⸗ 
lich Obdach und gekühltes Waſſer erhält. Zu dieſem 
tern Aweck find die durchſckernden Keige, weiche in 
chene verfertigt werden, ein wahrhaft unſchät bares 
Hülfsmittel in dieſen Ländern, uns da man. fie nicht | 


ich im voraus mit der größtmöglichen Quantität der⸗ 
fab zu verſehen. Dos laueſte Waſſer, wenn es dem 
ae ur einige Stunden ausgeſetzt bleibt, wird kühl 
darin, uhb in der Nacht eiskalt. Nach acht bis vier⸗ 


immer vorräthig findet, fo. thut in Reifende. wohl, 
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welcher Periode der Tod oder ſchnelle Beſſerung erfolgt. 
Vor drei Monaten wüthete die Krankheit in Dongola 
ſelbſt, jetzt ſcheint ſie weiter nördlich fortzuſchreiten. 
Manche halten ſie für eine modificirte Cholera, und in 
verſchiedenen Symptomen ſcheint ſie in der That viele 
Aehnlichkeit mit ihr zu haben, doch iſt fie in der Regel 
weniger ſchmerzhaft. Dr. Koch, ein großer Anticonta⸗ 
gioniſt, der Peſt und Cholera in Alexandrien ſtudirte, 
beſuchte einige der Kranken, und hinterließ eine Vor⸗ 
ſchrift für ihre Behandlung, von der er guten Erfolg 
erwartete. Dabei bedauerte er aber ſehr, nicht längere 
Zeit zur Beobachtung einer, wie er als Arzt ſie nannte, 
„jo höchſt intereſſanten“ Krankheit zu haben. 

Die Entfernung von hier bis Dongola beträgt nahe 
vierzehn Stunden. Der Charakter der Gegend blieb 
derſelbe wie geſtern. Eingegangene Felder zeigten ſich 
noch immer häufig, waren aber ſelten mit Bäumen be⸗ 
wachſen, ja Dongola ſelbſt, ein ziemlich anſehullcher, 
aber auch nur von rohen ungeweißten Erdziegeln, oder 
mit Stroh geknetetem Lehm, aufgeführter Ort, erſchien 
von dieſer Seite baumlos, und nur nach dem Nil zu 
mit einigen grünen Fluren umgeben. ® 

Die Stadt Dongola zerfällt in zwei abgeſonderte 
Theile, wovon der eine mit cranelirten Lehmmauern, ei⸗ 
nigen Thürmen und zum Theil durch einen ſchwachen 
Graben befeſtigt iſt, was aber zur Vertheidigung gegen 
die Eingebornen vollkommen hinreicht. Hier reſidiren 
alle Beamten des Gouvernements neben Kaſernen det 
Garuſſon, die aus einem Bataillon Infanterie (theils 
Agpptiſche Invaliden, theils Schwarze) und aus 3 bis 
400 Pferden unregelmäßiger Kapalerie beſteht. Ein gro⸗ 
ßer Waffenplatz befindet ſich in der Mitte des Quar⸗ 
tiers. Der andere Theil der Stadt, größer und etwas 
näher am Fluß gelegen, enthält die übrigen Bewohner, 
ungefähr 6000 Seelen. Dean findet, daſelbſt einen recht 
gut fournirten Bazar und einige wenige neugebaute 
Häuſer der Reichſten aus gebrannten Ziegeln mit regu⸗ 
lären Fenſterreihen, dieſe jedoch noch ohne Glas. 

Der türkiſche Gouverneur (Mudir) hatte ſo wenig 
Anſtalten zu meinem Empfang getroffen, und mir ein 
ſo ſchlechtes Haus in der Nähe des Fluſſes angewieſen, 
daß ich vorzog, meine Zelte im Felde daneben auf⸗ 
ſchlagen zu laſſen, worauf ich durch meinen Kawaß dem 
Gouverneur eine ſehr derbe Botſchaft ausrichten ließ. 
Als er mich am andern Morgen beſuchte, empfing ich 
ihn ohne aufzuſtehen in meinem Zelte, ließ ihm weder 
Kaffee noch Pfeife reichen, refuſirte das nun folgende 
Anerbieten ſeines eigenen Hauſes, und erklärte ihm, daß 


zehn Tagen aber verſtopfen ſich die Poren des Kruges, 
und er thut dann nicht mehr ganz dieſelben Dienſte; 
dabei find dieſe Geſchirre auch fo zerbrechlich, daß der 

geringſte Anſtoß fie beſchädigt oder ganz zerſchellt; in 
der Hand wiegen ſie fo leicht wie eine Feder. Man 
at zwar in mehreren Ländern Gefäße mit ähnlichen 
Eigenſchaften, keine aber, die ich kenne, ſind an ſchnel⸗ 
ler Wirkſamkeit den Krügen von Khénc zu vergleichen. 
Dank ihnen, fehlte es uns bis jetzt, auch in den hei⸗ 
ßeſten Tagen, noch nie an friſchem Waſſer. 

Der wohlthätige Erbauer des Khans hat auch Bäume 
avor pflanzen laſſen, die bereits weite Kronen um ſich 
er breiteten, und unter ihrem fchattigen Dome nah: 
men wir unſere einftweilige Wohnung, dicht über dem 
Fluß, der hier wieder von vielen Felſen durchwirkt er⸗ 
ſcheint. Bald nach unſerer Ankunft beſuchte mich der 

Nazir des Dorfes mit einem kleinen Gefolge. Es war 
ein Eingeborner und einer der angeſehenſten Eigenthü⸗ 
mer der Gegend, von ſanftem, einnehmendem Betra⸗ 
gen und ſcharfer Auffaſſungsgabe, worin ſich der Ara⸗ 
ber überhaupt ſehr von Europäern geringen Standes 
auszeichnen. Ich benutzte die Gelegenheit, bei dieſem 
glaubwürdigen Manne verſchledene Erkundigungen über 
die wahren Verhältniſſe der Unterthanen zur Regierung 
einzuziehen, welche ich ſpäter durch wohlunterrichtete und 
unparteiiſche Leute immer beſtätigt fand. Sie lauten frei⸗ 
lich ſehr verſchieden von den Anklagen mehrerer Reiſen⸗ 
den, obgleich hier ein als großer Landbeſitzer ſelbſt Be⸗ 
theiligter ſprach, und neben dem Lobe auch den Tadel 
nicht verſchwieg. Es wird weiter unten mannigfache 
Gelegenheit geben, auf dieſen Gegenſtand weitläuftiger 
zurückzukommen. ge 

Die folgende Station iſt Haffyr, und die Diſtanz 
betrug nur 5 deutſche Meilen oder zehn Stunden. Schon 
nach der erſten Hälfte des Weges trat die Wüſte ganz 
in den Hintergrund, und die allerdings nicht viel frucht⸗ 
bareren Ebenen von Dongola begannen ſich allmahlich 
vor uns auszubreiten. Wir fanden auf denſelben faſt 
eben ſo viel wieder verlaſſenes als angebautes Land, weil 
in den letzten Jahren ſchwere epidemiſche Krankheiten 
eine Menge Menſchen hingerafft haben. Auch finden 
hier allerdings häufige Auswanderungen nach dem Dar: 
fur ſtatt, wo jetzt ein ſehr unternehmender, fremde Co⸗ 
lonſen begünſtigender Sultan herrſcht, deſſen weite Län⸗ 
der ſich täglich vergrößern, und von mehreren Sklaven⸗ 
händiern, mit denen ich mich unterhielt, als ein Para: 
dies der Fülle und des Wohllebens gefchildert werden. 
uf den verlaſſenen Feldern, deren künſtliche Be⸗ 


Wenn man die Mittel hat, es durchzufetzen, d. h. wenn 
die Türken gegründete Urſache zu glauben haben, daß 
man ihnen gefährlich werden könne, iſt es gut, mit ih⸗ 
nen ſo umzugehen und ſich nicht das Geringſte von 
ihnen gefallen zu laſſen, wie überhaupt ein ſtolzes und 
kaltes Benehmen immer weit beſſern Erfolg bei ihnen 
hat, als entgegenkommende Familiaritäten und viele Höf⸗ 
lichkeitsdemonſtrationen. Der Gouverneur von Dongola 
und ich wurden nach dieſer Scene, von der ſein ganzes 
Gefolge und der ihn begleitende Commandant der Trup⸗ 
pen Zeuge geweſen waren, die beſten Freunde; denn 
nachdem er mich durch viele Entſchuldigungen beſchwich⸗ 
tigt hatte, ließ er mir es an nichts mehr fehlen, und 
überhäufte mich wirklich mit Artigkeiten, ſowohl während 
meines jetzigen Aufenthalts, als bei meiner Rückkehr 
nach mehreren Monaten, während welcher Zeit er mir 
zugleich den Gebrauch ſeiner eigenen zwei Nilbarken für 
den ganzen Verlauf meiner weitern Reiſe überließ. 

Als ich am Abend mein Portefeuille revidirte, fand 
ich mit nicht geringem Schrecken, daß der vorletzte Band 
meines Reiſejournals darin fehlte. Aus der angeſtellten 
Unterſuchung ging hervor, daß das Buch in Haffyr, 


ſieder. 


Haffyr, das über eine Stunde vom Nil entfernt 
legt, verrieth ſchon durch beſſere Häuſer, forgfültigere 
Kultur und einen gewiſſen mehr civiliſirten Anſtrich der 
Einwohner, wie durch die Anweſenheit egyptiſcher Offi⸗ 
tiere mit einem Detachement von 30 Mann, die Nähe 


der Hauptſtadt. Auch hier war der safe ein gebil- 
deter Mann, und kein Türke, ſondern ein Eingeborner. 
In Haffyr beginnen die weißen Ameiſen, die ſchreckli⸗ 
chen Termiten, welche alle Effekten zerſtören, ihre Ver⸗ 
heerungen. Namentlich lieben fie Bücher fo ſehr, daß 
fie einen ganzen Folianten in einer Nacht faſt rein auf: 
zufreſſen im Stande find, wie ich ſpäter ein Beiſpiel 
beim Doktor Iken in Dongola mit eigenen Augen ſah. 
Die Dorfbewohner brachten auch ſogleich mehrere En⸗ 
garebs, eine Art Sophas von antiker Form, herbeige⸗ 
tragen, auf die ſie uns einluden alle unſere Koffer und 
übrigen Sachen zu legen, da, was an der Erde bliebe, 
ſonſt über Nacht der Ameiſen Beute werde. Dieſe En⸗ 
garebs ſind ein eben ſo dauerhaftes als bequemes Möbel, welches wir mitten in der Nacht noch im Dunkeln ver⸗ 
und ich habe eins derſelben, das mir abwechſelnd als 


5 ed ließen, im Zelte überſehen und vergeſſen ſein mußte. 
Bett, Sopha oder Gartenbank diente, zwei Jahre lang Ich ſchickte ſogleich einen unſerer arabiſchen Leute auf 


mit mir geführt, und zuletzt, als Modell, auch glücklich! dem ſchnellſten Dromedare darnach ab, der es auch am. 
mit nach Europa zurückgebracht. Es beſteht aus einem | Morgen darauf glücklich wiederbrachte. Dies war jedoch 
Rahmen von ſehr feſtem Holz mit vier kurzen gedrech⸗ nur einem günſtigen Zufall zu danken, denn ſchon hatte 
ſelten Füßen. Ein Netz überſpannt das Ganze, welches man unter Anfuͤhrung des Kaſcheffs alle Häuſer des 
aus in Streifen geſchnittener frischer Ochſenhaut ange⸗ | Dorfes vergebens durchgeſucht, und mein Araber ſaß 


fertigt iſt, und durch das Trocknen ſich eng zuſammen⸗ bereits wieder auf feinem Dromedar, um unverrichteter 
ziehend, der Lagerſtätte eine eben fo große Dauerhaftig⸗JSache zurückzukehren, ais ihm einer der Landleute, 
keit als Elaſtieität giebt. Das Engareb widerſteht Tage gegen das Verſprechen der Verſchwiegenhelt und eines 
langem Regen, wie der glühendſten Sonnenhitze, gleich] Baſchis, vertieth, daß daß geſuchte Buch ſich zwei Stun⸗ 

den von hier hei einem Faky befände, der ſehr wirkſame 


gut, und man braucht nur einen Teppich darauf zu le⸗ 
gen, um ſich den bequemſten, vor Inſekten geſicherten Amulete das graffirende Fieber daraus zu ſchnei⸗ 
Rugheſis zu verschaffen, der überdieß inf 8 Ge: den beabsichtige. ** er großen Zufrieden 1 
i daß er auf das I N geringes abſichtige. Zu meiner 9 nheit hatte 
wicht hat, daß er auf das leichteſte überall hin zu trans⸗ dieſe Illuſtration meiner unbedeutenden Schriftzüge no 
iron iſt. Man benutzt hier d 3 züge noch 
portiren iſt. * st hier die erwähnten Hautſtrei⸗ kaum begonnen, als der Araber bei dem Diebe eintraf 
fen auch noch zur Derfertigung mehrerer andern Gegen und mit Hülfe feines Kurbatſch die schnelle Reſtitution 
fände, und ſonſt dienten fie fogar zu grauſamen Execu- erzwang. Ich erhielt Alles, bis auf eln einziges her⸗ 
tionen, indem man den Deliquenten damit feſt an einen ausgeriſſenes Blatt, was leicht zu erſetzen war, intakt 
Baum band, und dort der Wirkung der Sonne ſo lange wieder. Der Glücksfal ward durch die Leerung einer 
N Champagner gefeiert, die mir zwei hier anwe⸗ 
ende 


überließ, bis die allgemach zuſammentrocknenden Riemen 
ropäer mit austrinken halfen: der als Militär⸗ 


ihn langſam zerquetfcht hatten. 
rl arzt angeſtellte Doktor Iken, früher hannöverſcher Offi⸗ 


Wir fanden Haffyr eben von dem der Provinz Don⸗ 
gola ganz eigenthümlichen,. epidemiſchen Fieber ſtark in: zier, und der Apotheker . - »_ ehemals damen 
Dragonerhauptmann und eine Zeitlang Commandant 


rt. das mit Naſenbluten und Brechen anfängt, und 8 f a 
ich immer in ſpaͤteſtens acht Tagen entſcheidet, nach] von Pirna im vaterläͤndiſchen Sachſen! Während die⸗ 


. 


wäſſe ich mit einem Grobian, wie er fei, nit ‚zu chaffen 
The W feen * ae e ze 


3 ſchönen Weinplantagen und vielen andern, 


fer Libation ſah es um uns, unter den Mimoſen und 
Sikomoren, die um mein Zelt ſtanden, bei 36 Grad 
Hitze, wie im Paradieſe aus. Mehrere Hunde, die einen 
Knochen zu erhaſchen ſuchten, in der grünen Gerſte ge⸗ 
lagerte Pferde und Kameele, fette Kühe, Schafe und 
Ziegen der nahen Meierei, eine junge Giraffe und zwei 
kleine Gazellen, die mir der Gouverneur geſchenkt, und 
auf welcher erſtern ich bereits Reitverſuche angeſtellt hatte, 
tummelten ſich in friedlicher Eintracht um uns her, wäh⸗ 
rend rothe, grüne und blaue Vögel von den Aeſten zwitt 
ſcherten und im Zelte ſelbſt verſchiedene Eidechſen mie 
ſtahlblauen Schwänzen, ſo wie einige zwanzig koloſſal⸗ 
Spinnen mit mehr als zolllangen Beinen an den Wänt 
den hinauf und hinab liefen, und uns zuweilen mi⸗ 
ihrem Beſuch ſelbſt auf dem Tiſche beehrten. Die pla, 
genden Inſekten Egyptens dagegen, Wanzen, Flöhe⸗ 
Läufe, und ſelbſt Muskitos, waren zur Seltenheit ges 
worden, und wurden fpäter gar nicht mehr angetroffen. 
Es muß hier zu heiß für fie ſein. Daflür quälen Einen 
aber die kleinen Ameiſen, die ſich in Kleider und Betten 
einniſten, und auch vor den Termiten hat man die Ef: 
fekten fortwährend in Acht zu nehmen. 

Alle Lebensmittel ſchienen uns in Dongola von be⸗ 
ſonderer Güte zu ſein, beſonders das Schlachtfleiſch, und 
die Preiſe blieben immer noch ſehr gering. Auch berek⸗ 
tet man hier eine Art Bier aus Durra, Bilbil genannt, 
was bis Kartum hinauf üblich iſt, und einem leichten 
Bier gleicht, das etwas ſauer zu werden anfängt. In 
der Hitze iſt es nicht unangenehm und kühlend, muß 
aber wenigſtens alle zwei Tage friſch gemacht werden. 
In Gährung übergehend, verändert es ſeinen Geſchmack, 
und wird zu einem ſehr berauſchenden, der Geſundheit 
nachtheiligen Getränk. Friſch bereitet empfand jedoch 
Niemand unter uns üble Folgen davon. 

Am. 24, beſuchte ich den Gouverneur in ſeinem 
Lehmpalaſt, wo er ein vollſtändiges Serail junger abyſ⸗ 
ſiniſcher und Negerknaben unterhält, deren weibiſche und 
kokette Manieren einem Europäer nicht wenig ſonderbar 
vorkommen. Die Sklaven ſind übrigens hier nicht wohl⸗ 
feiler ats in Kairo, und Dr. Koch mußte einen jungen 
Burſchen von 15 Jahren mit 2000 Piaſtern (500 
Franken) bezahlen. 


Nachher beſahen wir in Begleitung des Mudirs die 
Indigofabriken, welche Mehemed Ali angelegt hat, und 
welche jetzt drei Qualitäten Indigo liefern, wovon die 
erſte dem indiſchen gleichkommt. Die Oka davon koſtet 
der Regierung 24 Piaſter, und wird für 80 Pſtr. ver⸗ 
kauft. Man fertigt jährlich an 50,000 Oka, und kein 
Europäer iſt mehr in den Fabriken angeſtellt. r Gou⸗ 
e e ie e ae 
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aus Kordofan herſtammenden Fruchtbäumen. In einem 
derſelben fand ſich ein ſehr elegant verzierter Saky — 
denn man trifft überall in der Nähe von Dongola in 
mäßiger Tiefe Nilwaſſer an — der von dem ſchönſten 
Rindvieh in Bewegung geſetzt wurde, das ich in mei- 
nem Leben geſehen habe. Die hieſigen Ochſen ſind 
wahre Prachtexemplare, koloſſal mit geradem Kreuz, von 
herrlichem Gliederbau, und zeichnen ſich vor andern ih⸗ 
res Geſchlechts noch durch einen ſehr hohen Wiederiſt 
und eine ſonderbare Verlängerung der Haut am Hals 
aus, die 1½ Fuß tief wie ein Gewand herabhängt, und 
ihnen ein majeftätifches Anſehen giebt. In einem mehr 
als gewöhnlich reinlich gehaltenen Stalle daneben, deſſen 
Hof mit Bäumen geziert war, unter denen mit Teppi⸗ 
chen belegte Engarebs zur Ruhe einluden, ſahen wir ei⸗ 
nige Dromedare der edelſten Race und vier Giraffen 
von verſchiedener Größe. Die Giraffen ſind in der an⸗ 
grenzenden Wüſte fo häufig bei Dongola, daß man eine 
derſelben für 50 bis 60 ſpaniſche Thaler kaufen kann. 
Es gehört aber eine beſondere Erlaubniß von der Re⸗ 
gierung dazu, um ſie zu exportiren. Der Gouverneur 
gilt für ſehr reich, und man vertraute mir unter dem 
Siegel des Geheimniſſes, daß dies daher kaͤme, weil er 
in der Umgegend eine Diamantengrube entdeckt habe. 
Nach ſicheren Nachrichten jedoch, die ich einzuziehen Ge⸗ 
legenheit fand, beſteht dieſe Diamantengrube wohl mehr 
in einer lucrativen Behandlung der Appalte, welche lel⸗ 
der nur zu vielen der hieſigen Machthaber Gelegenheit 
zu den ſchamloſeſten Betrügereien geben, die ſowohl die 
Einwohner als Mehemed Ali ſelbſt treffen, dem doch 
oberflächliche oder mißwollende Berichterſtakter allein die 
Schuld davon beimeſſen wollen. Es ſei hier genug, 
nur eines dieſer Manövers namhaft zu machen, von 
dem ich die überzeugendsten Beweiſe erhielt. Alles dem 
Gouvernement gelieferte Getreide, Reis ıc. muß auch 
wiederum Allen, die es verlangen, nach Vorſchrift, um 
jeden Mangel zu vermeiden, für einen feftgefegten, aller⸗ 
dings etwas erhöhten, aber nicht unbilligen Preis ver⸗ 
kauft werden. Um dieß zu umgehen, bediente man ſich 
in Dongola folgenden Mittels. Ein reicher Kaufmann 
im Ort und ein koptiſcher Beamter des Gouverneurs, 
der mit einigen Tauſend Piaſtern Gehalt einen zwanzig⸗ 
mal größern Aufwand macht, hatten angeblich, gerade 
in der Zeit, wo ich mich in Dongola befand, alle Vor⸗ 
räthe der Regierung bereits zu dem beſtimmten Preis 
aufgekauft. Wer nur etwas bedurfte, wurde unter die⸗ 
ſem Vorwand abgewieſen, und auf die Zeit vertröſtet, 
wo wieder neue Vorräthe eingegangen wären. Von der 
Noth gedrungen, die kein Warten zuließ, mußten daher 


Leute ihren Bedarf nun zu doppelten und dreifachen 
Preiſen von jenen beiden genannten Herren privatim er⸗ 
kaufen, die den Gewinnſt mit dem Mudir theilten. 
Ebenſo üben die Militärbeamten in dieſen, vom Sitz 
der Hauptregierung zu entfernten Gegenden, theils bei 
der Rekrutirung, theils bei andern Gelegenheiten, eme 
drückende Tyrannei aus, von der die betreffenden Indi⸗ 
viduen ſich fortwährend durch Geld loszukaufen gezwun⸗ 
gen ſind. Dieſe Mißbräuche mögen allerdings zu den 
partiellen Auswanderungen beitragen, finden aber ihren 
Grund nur in der beifpiellofen Immoralität der vor⸗ 
nehmeren Klaſſen, und ſind nicht anders abzuſtellen, 
wenn auch Mehemed Ali alle Jahre 50 Gouverneuren 
die Köpfe abschlagen ließe — was auch der ſchlechteſte 
Türke doch nur wie eine unabwendbare Schickung Got: 
tes anſieht — als durch beſſere Erziehung einer neuen 
Generation. Für diefes Ziel arbeitet Mehemed Ali und 
ſcheut keine Koſten zu ſeinem Zweck. Wenn indeſſen auch 
hierbei nicht überall die zweckmäßigſten und ſicherſten Mittel 
angewendet werden, ſo bedenke man, daß M. Ali ſelbſt nur 
ein Türke von der mangelhafteſten Erziehung iſt, der fich 
nur durch die Größe ſeines eigenen Genie's über die An⸗ 
deren ſo weit erhoben hat, um einzuſehen, was ſie 
bedürfen, aber leider, bis auf höchſt wenige Ausnahmen, 
von ſelbſtſüchtigen und unwiſſenden Rathgebern umge⸗ 
ben ift, die, weit entfernt, feinen Ideen Folge zu geben, 
ſie überall, wo ſie es ungeſtraft und unbemerkt zu thun 
vermögen, nur zu hintertreiben ſuchen. (Fortſ. folgt.) 
meri ka. 
New ⸗MNork, 26. Septbr. Unſere Stadt iſt 7 
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23. Septbr. wieder von einer Feuersbrunſt heimge⸗ 
ſucht worden, die das National-Theater, drei 
Kirchen und mehrere andere Gebäude zerſtörte. Das 
Feuer brach im Theater aus und griff fehr ſchnell um 
ſich. In weniger als einer halben Stunde war das 
Theater eine Feuermaſſe, von der die glühende Aſche 
durch den ſtarken Nordweſt-Wind nach der gegenüber: 
liegenden Afrikaniſchen Kirche an der Südweſt-Ecke der 
Leonard⸗Straße geweht wurde. Dies Gebäude fing ba: 
her auch Feuer und brannte ſchnell nieder. Dann faß⸗ 
ten die Flammen die Kuppel der dicht an das Theater 
ſtoßenden Franzöſiſchen Kirche an der Südweſt-Ecke der 
Franklin⸗Straße. Das Feuer war um halb 5 Uhr aus⸗ 
gebrochen, und ſchon vor 6 Uhr waren das Theater und 
die beiden Kirchen ganz zerſtört. Die Holländiſche re⸗ 
formirte Kirche in der Franklin⸗Straße, hinter dem 
Theater, theilte daſſelbe Schickſal. Auch eine Anzahl 
kleiner Gebäude in der Nähe des Theaters und der 
Kirchen brannten ab, und von anderen wurden die Dä⸗ 
cher ſtark beſchädigt. Es waren meiſt Wohnhäuſer, aber 
von geringem Werth. Ob das Feuer angelegt worden 
oder durch Zufall entſtanden, weiß man nicht. Der 
Geſammtverluſt wird auf 350 bis 400,000 Dollars ge⸗ 
ſchätzt. — Die Nachrichten über das gelbe Fieber in 
den ſüdlichen Staaten der Union lauten etwas günſtiger; 
in Charleſton hatte es ſehr nachgelaſſen, und auch in 
New⸗Orleans war es im Abnehmen. 


Tokales und Pruvinzielſes. 
„„ (Breslau.) Geſtern iſt Sophie Löwe 
hier eingetroffen. ö 


Bücher ſcha u. 

Der Jugendlehrer. Eine Sammlung moraliſch⸗ 
wiffenfchaftliche und techniſch⸗belehrender Erzählungen, 
Gedichte, Anekdoten und Räthſel. Herausgegeben 
unter Redaktion des Oberlehrers J. G. Knie an 
der Schleſiſchen Blinden = Unterrichts = Anftalt, des 
Oberlehrers Ch. G. Scholz am Königlichen evan⸗ 
geliſchen Schullehrer⸗Seminar. zu Breslau und des 
Malers und Zeichnenlehrers Ferdinand Kos ka. 
2. Band, 1., 2. und 3. Heft mit 10 Vorſchriften 
und 8 Zeichnungen. Brieg, 1839. Verlag von 

„K. Schwarz. 5 

Die Zeit iſt wieder nahe, wo zahlreiche Anzeigen von 
Jugendſchelften zum Ankaufe derſelben einladen, und El⸗ 
tein und Jugendfreunde — wer machte den lieben Klei⸗ 
nen nicht gern eine foiche Freude? — folgen mehr oder 
weniger bedachtſam der lockenden Einladung. Leider wird 
jedoch nur ſelten die durch den Titel des Buches erregte 
Erwartung beftiedigetz häufiger verbirgt ein glänzendes 
und ſtets koſtſpieliges Acußere die innere Armuth. Und 
wie ſollte es auch anders fein? — r die Menge der 
alljährlich erſcheinenden Jugendſchriften mit den Anforde⸗ 
rungen, denen ſie zu genügen haben, vergleicht, wird die 
Unmöglichkeit einer durchgängigen Befriedigung natürlich 
finden, und es iſt nur zu bedauern, daß die wenigen 
guten von den zahlreichen nach Inhalt und Form ver⸗ 
unglückten Schriften faſt überwältiget, ſich muͤhſam zur 
fentlichen Anerkennung emporarbeiten müſſen, um einer 
unverdienten Nichtachtung zu entgehen. 

Deshald erfcheint es als Pflicht, auf ein Werk auf⸗ 
merkſam zu machen, das, im beſcheidenen Gewande auf⸗ 
tretend dem Zwecke gemüthlicher Jugendunterhaltung und 
geiſtiger Anregung fo vollkommen, wie ſelten eins; ent⸗ 
ſpricht. Wir meinen obigen h der in den 
vorliegenden drei Lieferungen des zweiten Bandes aufs 
neue zeigt, wie allfeitig und klar die Redaktion das Be⸗ 
dürfniß einer zweckmäßigen Jugendſchrift erkannt und zu 
befriedigen geſucht hat, Sie giebt uns hier eine Anzahl 
ſehr ſchätzenswerther Driginafauffäge in Erzählungen, Ge⸗ 
dichten und Abhandlungen von Agnes Franz, Richard 
Baron, Julie von Großmann, Ladislaus Tar⸗ 
nowski, E. Gritſche, Füger und J. Knie, und 
wir können den Geiſt dieſer Sammlung nicht beſſer be⸗ 
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zeichnen, als wenn wir ihn einen Camp efchen Nennen, 
„Das Feſt im 1 von U, 3 ein 
heiteres, anſprechendes Familiengemälde in jener kindlich 
naiven und zarten Darſtellung, durch welche ſich die Verf. 
längſt in die Kinderwelt eingeführt und als Liebling dort 
heimiſch gemacht hat. An ſie ſchließt ſich die ihr geiſtes⸗ 
verwandte Julie von Großmann durch die gemüthli⸗ 
chen Gedichte: Frühlingsſegen, das Brodwürm⸗ 
chen, Guter Rath und Ruffifhe Sprüchwörter. 
Das Gedicht „der brave Schornfteinfeger von 
Breslau,“ von Rich. Baron, erzählt die einer poeti⸗ 
ſchen Darſtellung ſo würdige Handlung des edelmüthigen 
Mannes *), welcher bei dem Brande des Fuchs ſchen 
re (1837) eine dem Flammentode faft preisgegebene 
Frau durch den Schornſtein rettete, und iſt als eine 
Nachbildung des Bürgerſchen: „Hoch klingt das Lied u. 
. f.“ im Ganzen wohlgelungen. „Der Sklavenhan⸗ 
del“ von demf“ Veif. iſt eine intereſſante und im Uns 
lerhaltungstone geſchriebene Abhandlung, der wir gern den 
„Beitrag zur Charak teriſtik Islands und feiner 
Bewohner“, von E. Gritſchke an die Seite ftellen 
würden, wenn anders der ſonſt ſehr belehrende Inhalt in 
einer die jungen Leſer ebenſo anſprechenden Form geboten 
würde, Ladisl. Tarnowski hat eine vaterländiſche Sage 
„der eiſerne Rabe“, und eine dem Rheingaue ent⸗ 
nommene „der edle Zecher“ für zwei recht unterhal⸗ 
tende Erzählungen benutzt. „Der Wiederhall“ von 
Füger lehrt den Kleinen die Natur des Echo's fo klar 
als anmuthig kennen. Und endlich erfreut uns J. Knie 
durch „den dankbaren Armen“ mit einem Charak⸗ 
terbilde, dem wir eben fo gern unſere Theilnahme ſchey⸗ 
ken, als wir dem Erzähler geſpannt zuhören. — Der 
techniſche Theil dieſer Zeitſchrift, vom Maler Koska ti: 
digirt, bringt als eine ſehr willkommene Beigabe eine An: 
zahl Vorſchriften und Zeichnungen; dennoch können wir 
den Wunſch nicht unterdrücken, daß die Zeichnungen we⸗ 
nigſtens theilweiſe in Beziehung zum Inhalte des Wer⸗ 
kes ſtänden, die kodte Vorſchrift würde dann vor dem 
Auge des jungen Beſchauers ein lebendiges Bild werden. 
Bei ſolcher Reichhaltigkeit und Zweckmäßigkeit feines 
Inhalts wird der „Jugendlehrer“ ſich die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des jugendliebenden Publikums dauernd ſichern; 
daß aber Männer, wie die Herren Knie und Scholz, 
ihre geiſtige Thätigkeit auch dem Kreiſe jugendlicher Er⸗ 
heiterung durch Herausgabe obiger Zeitſchrift widmen 
wollten, dürfte die Hochachtung und Verehrung, mit der 
ihre Namen auf dem ſtrengwiſſenſchaftlichen Gebiete der 
Pädagogik genannt werden, nur noch erhöhen, un ſchelft 
den Dank Aller bringen, die ſich mit dieſer Jugend in 
bekannt machen. — Die Ausſtattung iſt gut, An e 
ſehr mäßiger Preis (1 Lieferung von 3 Heſten, enth. 6 
Bogen Text, 9 Blatt Vorſchriften und 9 Blatt Zeich⸗ 
nungen in 4to, koſtet nur 15 Sgr.) macht die Anſchaf⸗ 
fung auch weniger Bemittelten möglich. 
Muſikſchau. 
Die Verlagsthätigkeit der Kunſt⸗ und Muſikalienhand⸗ 
lung von F. E. C. Leuckart hierſelbſt hat ſich in dieſem 
Jahre beſonders bemerkbar gemacht, indem im Laufe deſ⸗ 
ſelben, außer mehreren kirchlichen Geſangs⸗Compoſitjonen, 
auch verſchiedene Sachen für Clavier und Orgel, von B 
Philipp, J. Hoffmann, C. Freudenberg u., A., 
von der gedachten Handlung verlegt wurden. die er⸗ 
ſchienen in neuerer Zeit mehrere Liederhefte, von welchen 
namentlich die von B. Philipp für eine Baß⸗Solo⸗ 
ſtimme und Chor von Männerſtimmen mit Begleitung 
des Pianoforte komponirten und allen Liedertafeln Deutſch⸗ 
lands gewidmeten ſechs fröhlichen Lieder (Op. 13) zu er» 
wähnen find, Die hierzu von anerkannt beliebten Dich⸗ 
tern gewählten Texte, als von A. Kahlert, Hoffmann 
von Fallersleben, Pulvermacher i., find eben fo tref⸗ 
fend als wirkſam in Muſik gebracht, und werden gewiß, 
da in ihnen das Element der Fröhlichkeit vorherrſcht, in 
Unterhaltungskreiſen Anklang finden. Dieſer dürfte auch 
einer von C. T. Seiffert eiſchienenen Geſangs⸗ Piece 
(Op. 8,), welche zwei Lieder, „das flotte Herz“ von W. 
Müller und „Troſt für's bange Herz“ von J. v. Eis 
chendorf, für eine Singſtimme mit Begleitung des Pia⸗ 
noforte enthält, nicht entgehen. Es iſt in dieſen beiden 
Liedern Anmuthiges und Gemüthvolles anzutreffen, die 
Melodie verbindet ſich in anſprechender Weiſe mit der fehr 
wohlklingenden Begleitung, welche lebtere nicht nur den 
Ausdruck der Melodie verſtärkt, ſondern auch den Vorzug 
hat, bequem in der Hand zu liegen, was die beiden Lieder 
Sängern, die ſich gern ſelbſt begleiten, noch willkommener 
machen wird. — Beiläufig wird in Beziehung auf die 
anderweite Wirkſamkeit unſeres auswärts lebenden Lands⸗ 
manacs Herrn ꝛc. Seiffert hier noch erwähnt, daß der⸗ 
ſelbe in dieſem Jahre mit gleichem Eifer, wie in den ver⸗ 
gangenen Jahren, die Direktion des Muſik⸗ und Geſang⸗ 
Vereins in Naumburg a. d. Saale geführt, und fein hö⸗ 
heres Kunſtſtreben durch öffentliche Aufführungen worin 
unter anderm: das Oratorium „dle fieben Schläfer“ von 
C. Löwe, der erſte Theil aus „Paulus“ und der 42fte 
Pfalm von Felix Mendelsſohn, fo wie die beiden erſten 
Theile aus den „Jahreszeiten“ von Haydn, borfomnen, 
fortdauernd bethällgte. Auch hat derſelbe ſich der Aus⸗ 
zeichnung zu erfreuen gehabt, zum Dirgliede des deut⸗ 
(hen National⸗Vereins für Muſik und ihre Wiſſenſchaft 


ernannt zu Wedge 1 
Nachdem Allerhöchſten Orts 
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die Bite a rigen Oberlehrets Hetrn, Dr. 
Eduard Wentzel zum Director des königlichen katholiſchen 
Gymnaſiums zu Gr. Glogau genehmigt und dieſe Geneh⸗ 
migung durch ein hochpreisliches Provinzial⸗Schul⸗Kolle⸗ 
gium zur Kenntniß der hieſigen Gymnaſial⸗Direktion ge⸗ 
langt war, ſchied der Genannte beim Beginn des neuen 
Schuljahres am 10ten d. M. aus dem Kreiſe ſeiner Amts⸗ 
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genoſſen, aus der Mitte ſeiner Schüler. — Die Worte, 


mit denen der würdige Hr. Direktor Pichatzek den Ab⸗ 
*) Der Edle ift Herr Schornſteinf. Ludwig hierſelb ft, 


| gang dee Dr. Wentzel einleitete, 
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f bekundete in einfach ergreifen⸗ 
ede die vielen und großen Verdienſte, welche der Schel⸗ 
dende um die Bildung der hieſigen Gymnaſial⸗Jugend in 
eilfjähriger treuer und gewiſſenhafter Amtsthätigkeit ſich 
erworben, — wie fie nicht minder den großen Verluſt 
fühlbar machten, weichen die hieſige Lhranſtalt durch den 
ustritt eines durchaus rechtlich geſinnten biederen und 
tüchtigen Kollegen, Freundes und eines Lehrers erleidet, 
welcher in didaktiſcher wie pädagogiſcher Hinſicht den du 
feine literariſchen Erzeugniſſe im ausgedehnten Reich der 
Wiſſenſchaft erftrebten Ruf vollkommen bewährte, Daher 
fühlen die letzten Worte des Lebewohls Worte des tiefge⸗ 
en, vo enn . 
+ m Schmerz der wahren Trennung durchdrun 
auf der 


der 


Scheidende Abſchied von dem Direktor des Gym⸗ 
nafiums, feinem mehr väterlichen Freunde als Vorge⸗ 
festen, von feinen ihn hochachtenden Kollegen und von den 
ihn liebenden und verehrenden Schülern. — Gleich geach⸗ 
tet und geehrt ſtand derſelbe in der öffentlichen Meinung 
des größeren Pubukums, dem er durch Anſpruchloſigkeit 
und Heiterkeit im gefelligen Verkehr ſich 
davon zeugte die große Theilnahme, die bei dem, an dem⸗ 
ſelben Tage ihm zu Ehren veranftalteten Mittags mahl 
von allen Seiten aufs herzlichſte ſich äußerte. — Den 
letzen Beweis der innigſten Dankbarkeit und Liebe brach⸗ 
ten endlich am 19ten Abends die Schüler des hieſigen 
8 ihrem geweſenen Lehrer in einem von den 
beiden 1 "ug Klaſſen, mit Genehmigung ihrer Vorgeſetz⸗ 
ten und der dabei betheitigten polizeilichen Behörde, veran⸗ 
Ratteten Fockelzuge, ſowie durch lleberreichung eines von 
einem Primaner verfertigten, von unſerem genialen Mus 
ſik⸗Dircktor Hoffmann in Muſik gefegten und unter In⸗ 
ſtrumental⸗Begleitung abgeſungenen Gedichtes, welches in 
wehmuthsvoller Weiſe das letzte Lebewohl enthielt, worauf, 
von gleicher Stimmung ergriffen, der Direktor Dr. Wen⸗ 
bel feinen treuen Schülern noch einmal dankte. — Hier 
auf endete unter großem Zudrang der Einwohner Oppelns 
ohne alle Störung die Feſerlichkeit. Möge der Geſchie⸗ 
dene in ſeinem neuen und ſchweren Wirkungskreiſe recht 
bald der gleichen Achtung und Liebe begegnen, die er als 
ein treues Andenken hier zurück zu laſſen gewiß ſein darf! 
— In die durch den Abgang des Genannten erledigte 
Lehrſtelle wurde der bisherige Coͤllaborator am katholiſchen 
Gymimaſium zu Breslau, Hert Dr. Robect Enger, als 
ordentlicher Lehrer in üblicher Weiſe eingeführt. 
e Mannichfaltiges. 
ten Ei a einer Notiz im Londoner Standard wo 
an ſen bahnen und Gasbeleu 
Ara 1 nur aufgefriſchte alte Erfindungen: „Eiſen⸗ 
3 2 dieſes Blatt, „waren in Northum⸗ 
when Sr Fahre 1633 üblich, und der Groß ſiegelbe⸗ 
feiner 9. word North erwähnt ihrer im Jahrer 1671 in 
1 zette durch ſene Grafſchaft. Ein Herr Spee ding, 
ohlen-Ugent des L. Lonsdale in Whitehaven, ließ das Gas 
aus den Kohlengruben St, Herelichkeit durch Röhten in 
fein Büreau leiten, um dieſes damit zu beleuchten, und 
machte dem Magiſtrat von Whitehaven den Vorſchlag, 
das Gas Behufs der Beleuchtung durch die Straßen der 
Stadt zu leiten, was jedoch 29 wurde.“ 

— Die veremigte Ofwer und Peſther Zeitung mel: 
det aus Gran vom 9. Oktober: „Heute früh wurden 
wir mit der Nachricht von einer gräßlichen Mordthat, die 
9 56 Primatial > Architekten, Herrn Johann Bapt ſt 
uf 575 Mida des Erzabtes der Benedictinerabtei 
Ade artinsberg, in feinem eigenen Hauſe begangen 
in fein , erſchreckt. Man fand ihn des Morgens früh 
ar em Schlafzimmer, welches hinten am Garten liegt, 

und worin er allein ſchläft, bereits angezogen (denn er 
leute verreiſen), entfeelt auf dem Boden im Blute liegen. 
Er hatte Löcher im Kopf, die ihm mit einer Axt oder 
einem Beil beigebracht worden waren, aus welchen das 
Gehirn hervordrang, ein Finger war abgebrochen, die Klei⸗ 
ber paſtücke waren hin und wieder zerriſſen, und man fand 
ei ihm einen Aermel, welchen er dem Naubmörder, ge⸗ 
gen welchen er ſich lange gewehrt zu haben ſcheint, abge⸗ 
riſſen hatte. Aus ſeinem Schreibtiſche waren Geld, Uh⸗ 
ten. Ringe und eine Dofe entwendet! dagegen fand man 
Seitentaſche des Rockes, welchen er bereits an hatte, 
eine bedeutende Summe Geldes, welches er auf die Reife 
mitnehmen ſollte. Seine Schriften waren zum Theil 
auf dem Boden zerſtreut. Der Raubmorder kam nicht 
aus dem Garten durchs Fenſterhinein, denn diefts war uns 
verlegt, die Thore waren aber auch vorn und hinten verſchloſſen. 
In einem Nachbarhauſe hatte man nach Mitternacht ei⸗ 
nen heftigen Wortwechſel gehört, der aus ſeinem Zimmer 
kam, im andern Nachbarhauſe heulte nach Mitternacht 
ein Hund. Seine Hausleute verſichern, nichts gebört zu 
haben. Der des Morgens herbeigerufene Phyſicus fand 
ſeinen Körper noch warm. Er ſoll noch heute ſecirt wer⸗ 
nen. Seine Papiere, Schreibfaften ıc. find von Amts⸗ 
wegen verſiegelt worden. Die Hausleute wurden vorläu⸗ 
ſig in Gewahrſam genommen. Der ſo ſchändlich Ermor⸗ 
dete fand in der Blüthe feines Alters (einige 40 Jahre 
l Er ift in Eiſenſtadt geboren und war der Sohn 
n Eſterhazyſchen Beamten. Zum Architekten 
dete er ſich vorzüglich in Wien. Er hinterläßt feine 
Gattin und drei Kinder. 5 
een Die Zeitungsſchreiber in den vereinigten Staaten er⸗ 
freuen ſich einer Freiheit, wie fie unfere deutſchen Leſer 
Dielleicht nicht gut heißen würden. Eine der neueſten 

kummern des nordamerikaniſchen Blattes, der Floridien, 
bringt folgende Notiz zur Beachtung der Leſer: „Mit 
unſern Mitarbeitern zu einer Jagdpartie, die wir nicht 
gut abſchlagen konnten, eingeladen, bringen wir zur Kennt⸗ 
niß unſerer Abonnenten, daß die nächſte Nummer unferd 


Blattes iter, als ſonſt erſcheinen wird. 
ttes morgen erſt ſpäter aktu- 


Revartion: C. b. Baerſt U. 9. Bari). Orud v. rag, Barth u. Comp. 


Mitt einer Beilage. 
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ankes. — Unter gegenſeitigen Thränen nahm hier 


empfohlen hatte; 


chtungen keine 
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Beilage zu ME 248 der Breslauer Zeitung. 
. mittwoch den 28, Oktober 1880. 5 
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Theater Nachricht. s+tararisch 1 Verkauf periodiicher Werke. 

ages; "sum eig Mal Age Nice Literarisc he Anzeigen 3 G ed 17 dei, doch, 
r von Kordinand Hirt Inter 101.2 ER 
850 a E „. | in au, Matibor und Pless. Rt IR 2 ir Bi 5 . 
Demoiſelle 2 5096 wirb einen Cyclus von] Für Gutsbeſitzer und Wollmanufaktutiſten. Bel Ferdinaud ar in Week Kamptz 1 0 € 1 See ung. 10⁰ 
6 Gaſtrollen in folgender en 3 TE TE iſt fo eben aſchmarkt Nr. 47, für Oberſchleſlen b Nabe Am ai f. 2 Rihl. Def. 
Donnerftag den 21. Oktober: „Die Nacht:] Bei G. Waffe in Dueblinbun inand irt vormals uhr in Natibor und Nuszug d. Grag. bie. 1838. L. 19 Nil. 
eg a erſchienen und zu haben ** I Nr. 47 Hirt in Pleß it zu haben: 2 f. 15 all Def. ehrt „ 3 Rh, f. 
135 2 A “ la NP Fe e yuma Jußr in Veitichen I 8 2 — 45 Hit, Er 5g 1a. € 
v onju 5 8 > d a 9 1 . 2 
Montag den 28. Oltbr.: „Othello.“ (Des- Nattbos und Hirk in Pleß 838, lu Kunſt zu * Zelt bie eee een BE. ee 
demona.) 18 Der Wollhandel von 1838, zu ſprechen, zu ſchreiben und feine Zelt 1833. 50 Aueh, . 50 tgl. , 15 mehl, Ge: 
Mittwoch den 30. Oktbr.: „Der Barbier von nebſt den bezüglichen Ereigniſſen bis Ende | wohl anzuwenden. ſetzſammlung 1810 — 34 5. 10 NHL, Rabes 
Sevilla.“ (Rofine) März 1839, wie auch einigen wiſſenſchaftli⸗ „Zweite verbeſſerte Auflage: r — 1912 10 Koene. 
Freitag den 1. Rovbr.: „Don Juan.“ (Don chen und ſtatiſtiſchen Beiträgen in Betreff Quedlinburg. Ernſtſche Buchhandlung. L. 45 Rthl. f. II Kehl, Ei feng er 
na Anna.) der Schafzucht. Für Gutsbeſitzer und Land: Für den Preis von / Thlr. erhält man zel, d. Pr, ee 18 Thle. L, 18 Rthl. 
Sonnabend den 2. November: „Norma.“ wirthe überhaupt, fo wie für Wollmanufak⸗ durch dieſes von zwei Männern von 8 6 Rtbl, d ar 898 3 
(Norma.) turiſten und Mollhändler. Von J. Ph. zweckmäßig bearbeitete Buch die Anweifungen, Theile. 1832, L. 3 A. „2 Athl. Suate 
Preife der Plätze: Wagner. Mit einer Abbildung. gr. 8. nichtig zu denken, zu urtheilen und a Schleſ. Propinzialrecht ble. L. 4½ Reh, 
Eine geſchloſſene Loge zu 4 Perſonen 6 Mel. Geh. Preis 15 Sgr. ſich darin üben und vervollkommnen kann. f. 2 Rtht. Friedenberg Schlef. Rechte. L. 2, 
Ein Siplat im erſten oder zweiten Par-| Von demſelben Verfaſſer: = St ei ee une a 5 55 der e 
l 7 nd wie ma „ 2 A . rp. jur. ei- 

in 1 Bor; Meer enen zweckmäßigen Sprechen gelangen kann. — vil. ed. Böhner 3 Vol. f. 315 HL. 


7. 3¼ Rtl. Ma⸗ 
kelbey Rem. Recht, 1834, & 3% Ri, f. 2% 


Seine Gedanken mit möglichſter Klarheit und 
Rthl. 1831, 2 Rthl.; 20, 1½ Rtl.; za 
Rthl. 


gr. hen in nr 5 * 115 2 
ü ! i 7 ie für Wollmanufakturiſten. und wie man feine Ideen, Gefühle richti 
n 5 Fk Seh. 3 Sgr. und moͤglichſt deutlich und Plan g 
— 8 Fr 2 1 kann. = ses 
r Wel ©, Schubert in Leipzig fmd’erfhie: macht die Anweifung von der zweckmäßigen 
Werbindung breheen wie Be 8 daa benen . 
; r - - 
den und n e e alchmarkt Rr. 47, Ader n ein Medictniſches Univerſal⸗Haus⸗ und 


d , em hlene S afwäſche. 
dose 20 E. im Parterre oder der Gallerie⸗ Fur npfoble a Scham überhaupt, 


Sington, Kupferſchmiedeſtr. N, 21. 


Görlitz, den 5 old, für Oberſchteſien bei t vormals Hülfsbuch 
v. Friderici, uß 1714 ei Hirt . 
Lieutenant im Gten Infanterie⸗Regmt. 3 17 Natibor und Hirt in Pleß] Bei G. Baſſe in Quedlinburg. ifb fo eben — e = — eher 


erſchienen und zu haben bei Ferdinand 
irt in Breslau, Naſchmarkt Nr. 47, 


ehörigen Hauſes, abgeſchägt nach der Durch⸗ 
für — —— bei Hirt vormals Juhr an 22 


chnittstaxe auf 1 Sgr. 6 Pf. ha⸗ 
ben wir einen Termin auf 


jutant des Königl. I. Batail⸗ y 
lens (Gere iche böten Landwehr⸗ Neueſt er Städt 2 Atla 8 
Regiments. von Euror | 


Cäcilie v. Friderici, gte Lieferung, in Imperial »Querforio, enth. in Natibor * a A den 47. Febrneg 3840 Bermittage 
geb, Auguſt. die Grundriſſe von Mailand, Breslau, Bor⸗ ; ‚Dr. wol a 
radikale Heilung den Ham Dbertandes: Gerichts: Aſſeſor 


deaux, Berlin, 1% Leipzig. 
2 . Preis 3 r. 1 

Toene Die Iſte und 2te eee 

Iten Sktobers verſchied id, Wien hen, © N] 

Am eng NL, Dr ſchied burg, Madrid, 2 2 


Pleßner anberaumt. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 

konnen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine wird der feinem Auf⸗ 


der Scroſeln, Flechten und galanten Krank: 
heiten, ſo wie aller chroniſchen Krankheiten 
des Kopfes, der Bruſt und des Unterleibes. 


nach la Leiden unſere geliebte Edinburg Neb lägen ü ie körperli 
99 PT: 1 dem Siühenden Alter von Dresden, Carls he. age Erl e ber Aae 2 Ark enthalte nach unbekannte, angeblich minderjäh⸗ 
20 Jahren. t dem Ge le des tiefſten Di ptſtädte Europa's Lebensweiſe der Greiſe Nach der Kebenten rig verſtorbene Carl Gottlieb Benjamin Kurth 
0 a rer te Hau 2 Wel Aufl. aus dem Franzöſi den überfeht, gr. 8 aa Veen Een zur Vermeidung der Prä⸗ 
en att beſonderer Mel turgetreuen ildungen. x Nn 2 «= | dlufion vorgeladen. ; 

f EM 4 9 17 Bogen). Preis 25 Sgr. Breslau, den 9. Auguſt 1839. 


ergebenſt an, um ſtille Theilnahme bittend. 2te Lieferung, in Imperial⸗Querfolio, enthält! 9 orſtehendes Werk des berühmten Pariſer 
839. Arztes hat ſo große Anerkennung gefumden, 


Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


äästsentnägncde ai 
+ 3 wendigen bed gun x 
585 N ⸗Maſſe ge- 
k 2 2 aufe Nr. 977 der Stadt, Humme⸗ 
tei Nr. 28, nach der Durchſchnitts⸗Taxe auf 
9104 Rthl. 13 Sgr. 7 Pf. abgeſchätzt, ha⸗ 
ben wir einen Termin auf 
den W. December 1830 Vormittags 
v 


1 uh 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Fü rſt 
an der Gerichtsſtelle angeſetzt. 
Die Taxe und der neuſte Hypothekenſchein 
können in der Regiſtratur eingeſehen werden, 
Breslau, den 7ten Juni 1839. 
Königliches Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht zu Brieg. 
W 8 a) 7 7 N 

ri geri auf 6004 Kthl. r. 
4 Pf. abgefdägt, fett Be 

den 28. December 1839 Vormittags 10 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 
den. Taxe und Hypothekenſchein find in der 
Regiſtratur einzuſehen. 

Brieg, den 1. Juni 1839. 

Die von der Charlotte Kühn, gebornen 
Friebe, zu Bärsdorf bei Hainau Mae: er⸗ 
ſtattete Anzeige, daß ihr in der Nacht vom 


been Me die Peüptünfiäten 3 Turin, 22 
8 i e e ea auöyiatd ven Auflagen 
— — — e g be dee . er . f 
s Iden, Petersburg, Brüſſel, Berlin, und 
Capitals-Ausleihung, Die te Lieferung, binnen kurzem erſcheinend, 
20,00 Rilr. & 4 pCt. jährliche Zin- enthalt Madrid, Wien, Bordeaux, Leipzig, 
en sind gegen Pupillar-Sicherheit ent- 
weder bald oder zum Term. Weihnach- 


Venedig, Florenz. 
ken zu erheben durch 


- u, Adress-Bureau 
ner 8 Der Rathhaus. g 


Haus⸗Verkauf. 
Ein zu jedem Engros⸗Geſchäft ſich paſſen⸗ 
des Haus, auf einer Hauptſtraße hierſeibſt bes 
„welches in gutem Bauzuſtande iſt und 
inlänglipen. Hofraum und Remiſe hat, wei⸗ 


und Adreß⸗Burenu, 


ee. 


ediciniſches s 
mann, da es alle die Krankheitsübel und Ge: 
brechen behandelt, die unſere Generation vor⸗ 
züglich heimſuchen. Dr. Belliol zeigt, daß 
der Flechten⸗, Krätz⸗, ſcrophulöſe, veneriſche, 
—ltitöfe ſcorbutiſche und rheumatiſche Stoff 
Von Immanuel Kants Werken 5 der 2555 faſt 7 paid Baal: 
in X Bi erausgegeben und be; | unferer organiſchen Affectionen iſt, und dieſen 
n Bänden, beransgeg 75 vielverbreiteten chroniſchen Uebeln hat er ſeine 
vorwortet von G. Hartenſtein, 01 | pefondere Aufmerkfamkeit während feiner be: 
dentl. Profeffor an der Univerfität deutenden Praxis gewidmet. Seine Beleh⸗ 
zu Leipzig, rungen über dieſe Krankheiten und ihre medi⸗ 
iſt nun un der lte = Biete 8 dn Beiferſle Sehnen 0 Seilung, find 
ſtändig erſchienen u. an alle betreffende Buch: | ein terſtück der neuen praktiſchen Medi⸗ 
Sahar 320 e re das ganze = 5 * führen ene und be alle ſpe⸗ 
en ogen und koſtet zu dem nod) cie ren, welche das Werk behandelt, 
bis * Re J 10 498 Subſcrip⸗ den eder und bier, 3 Raum. Wir fallen 
x ionspreiſe Rtlr. r. en daher mit der Verſicherung, daß es eines 
Zur Bealee derer, 3 4 erſt jetzt] der nüglicyften und wögchärtgem Leltsbl⸗ 
ſich entſchließen, Kant's Werke zu kaufen, cher iſt, die in neuerer Zeit erſchienen find. 
denen aber die meat rn Der Preis iſt ſehr billig. 
! i aben wir die Im Verlage von FE Tepe Son- 
Einrichtung offen, daß monatlich 1 Band Eee 1 Wer u 1 ei 
g de 3 ſo eben erſchienen u. in Bres 
ausgegeben wird, à 1 Rtlr. 10 Sgr., jedoch lau bei Ferdinand Hirt, Naſchmarkt 
berechnen wir beim Erſten zugleich den Zehn: Nr. 47, für O 0 
ten mit 1 15 S Nr. 47), berſchleſien bei Hirt vormals 
Nele, 15 Sgr., um uns zu verſi⸗Juhr in Ratibor und Hirt in Pleß 


ae ige: u 
W altes Rathaus. 


einem gei en find noch zwei 
Stelen für Faroe Das Nähere 
in der Expedition dieſer Zeitung zu erfahren. 


Im Verlage von Graf, Barth und chern, daß auch die Continuation richtig aus: zu haben: f 
Comp. in Breslau iſt ſo eben erſchienen gehalten werde, da wir einzelne Bände nicht md A N 4 rl 3 al, 3. du ent 
und durch jede Buchhandlung zu beziehen 1 TERE, ſt * a a, 1 ſchleſiſche Fr als 1 
Dr. Ludwig Wachler's F Taſchenbuch für Freimaurer Serge DE, Nr, 12 deer 130 Hit 
Die Buchhandlun rdinand Hirt in auf das Jahr 1838 und 1839. l Lenden der 


Breslau, Naſchmarkt Rr. 47, für Oberfchle: 2 Herausgegeben von 
ſien bei Hirt vormals Juhr in Natibor Bei hr su 


und Hirt in immt Gubfeription 5 — 
darauf an. RER Wa 20 ade in Berlin, unter den Eins 
- den Nr. 67, iſt ſo eben erſchlenen und zu ha⸗ 
Bei M. Du Mont⸗Schauberg in Köln iſt ben bel Ferdinand Hirt i 5 
erſchienen und zu haben bei Ferdinand Naschmarkt Nr. 47, für Oberſchleſien bei 
irt in Breslau, Naſchmarkt Nr. 47, Hirt vormals Juhr in Natibor und 
15 Oberſchleſten bei Hirt vormals Juhr Hirt in Pleß 
n Ratibor und Hirt in Pleß: anz Deutschland f. 1 Rt, 
Deutſche Verslehre Weaneiſer für Nen | 
feu ich 


von 
. J. Dilfchneider, 
＋ gude, ih neu bearbeitete Auflage. 
208 S. gr. 8. Velinpapier. 22 ½ Sgr. 


Allgemeinen Gerichts⸗-Ordnung Theil 1 Att. 
51 F. 125 hierdurch zu allgemeiner Kenntniß 
gebracht. 0 
Breslau, den 17. Oktober 1839. A 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 
r ee 


Auftiom_ 

Am 28. d. M. Vorm. 9 1 m. 
2 uhr ſoll in Nr. 11 im Annenhospitale (vor 
dem Sandthore) der Nachlaß Fr . 
Fenehe, ben , ren, Beten, et 
eſtehe ren, „Lei⸗ 

Wes „Meubles, Kletvungsſtücken, Werk⸗ 


zeug und Hausgeräth, a] verfteigert 


Auch werden, Breslau, den 22. Oktober 1839. 
Die erſte Auflage dieſes Werkes wurde in Zuicheubtb othek der reiſen, Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
gans Deutſchland mit dem größten Beifalle erſter Bd. 1 Harz, Pr. ne 


A m —— 
auf, enommen. Competente Richter zählten | 77% Sgr.; zweiter Bd.? duch die ſächf. Oel⸗Malerei, 


Lehrbuch der Geſchichte. 
Zum Gebrauche 

in . ⸗Anſtalten. 

85 5 a verbeſſerte 
0 . * 10 
Nee thin. 15 a: 

Motto: Wer Theünahme an dem Fortſchrei⸗ 
e 
7 et in 
— einig ng De Bis, darin 


1 


und am in. 


7 
lage iſt von Grund aus itet 7½ Sgr. Das vierte en i 
das Ergebnip ne en "Hefen Bicblingeffue anal Sie Rheinveife, d, an. e 1 ale , in Jh ertel, 
werden i üge, den ab bis Düſſeldorf und e eee e — 8 
Verdienſte und dhre Eigentpümnikptsie agu. Goblenz und die Sn art nach“ Ein Zimmer it zu Wen res 
Frankfurt a. M. Geh. 11% Sgr. Karlsſtraße Nr. 20 im Hoſe 1 Stiege. 


de unter die wichtigſten Leiſtu the in | Schwetz, geh. 7¼ Sgr. dritter Bd, durch 
den und Zufätzen, mit denen der verewigte . * ngen, welche in b „ e ene ene a N 
aſſer eine letzte literariſche Arbeit] lologie aus Licht ge ache der deutſchen Phi-] das den fer Si Gebi fo wie die neueſten Arten von Schriften auf 
getreten. Dieſe zweite Auf: nebſt ee fate Gan Schilder, empfiehlt bei ſauberer und promp⸗ 


dale bis zum Ende des Jahres 


| beigefügt worden. Es ſei daher der 

Be N 

| — Batung hiermit von Neuem 
| 


Aufforderung. 

Die Speiſeanſtalt⸗Kommiſſion des König⸗ 
lichen 1. Küraſſier⸗Regiments bedarf alsbald 
eine bedeutende Quantität gutes Gemüſe, na⸗ 
mentlich: Kraut, aller Art Rüben, Kartoffeln 
2c,, und beabſichtigt, ſolches auf dem Wege der 
Lieferung zu möglichſt billigen Preiſen, gegen 
gleich baare Bezahlung anzukaufen. kti⸗ 

Es werden demnach alle darauf, Refle ar 
rende ergebenftjerfucht, ſich 9900 4 be N 
tofeelen Briefen, ober mündlich bet der ge⸗ 
achten Kommiſſion in : 
8 5 zu Nas: und ihre desfallſigen Er⸗ 
klärungen abzugeben. ET EEE 
im Putzmachen geübt, können ſich ſofort mel: 
en, auch werden Mädchen zum lernen ange⸗ 
nommen in der Putzhandlung der 
Pauline Sommer, Kränzelm. Nr. 3. 


2900000008 sonde? 
72 
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88 


& be , 8 ad 8 
0 N + * 
ber c. a, den 
3 Gaſthof zum blauen Hirſch, 
5 Ohlauer Str. Nr. 7, nahe am Ringe, 
übernommen, und daß ich Alles ange⸗ 
wendet, was zur Bequemlichkeit und 
Eleganz erforderlich iſt, und ſtets be⸗ 
3 müht ſein werde, mir das Wohlwollen 
2 alen. geehrten Gäſte dauernd zu er⸗ 
alten; 
3 Zugleich erlaube ich mir noch zu be⸗ 
merken, daß ich den daſelbſt befindlichen 
8 ac Saal ganz neu malen und ge: 
© chmackvoll dekoriren laſſen, und em⸗ 
5 pfehle daher denſelben befonders zu 
25 Hochzeiten, Bällen, Konzerten ꝛc., wo 
& ich mit den vorzüglichſten Speifen und 
12 Getränken zu möglichſt billigſten Prei- 
ſen aufwarten werde. 
* Auch bin ich fo frei, darauf aufmerk⸗ 
— ſam zu machen, daß bei mir täglich 
2 Table d'Hote und A la Karte geſpeiſt 
2 wird, und bitte um gütige Beachtung. 
7 Breslau, im Oktober 1839. 
5 Dominik Burakowsky. 
Bahasgassgngengengns 
Harlemer Blumenzwiebeln. 
Außer den in meinem Cataloge angezeigten 
Nummer: Blumenzwiebeln empfehle ich noch: 
Hyazinthen im Rummel, 100 Stück 5 Rthl., 
Narziſſen, 100 Stück 3 Rthl.; Tulpen, gefüllt, 
in den lebhafteſten Farben, 100 St. 2 Rtl. ; 
dergl. einfache, 100 St. 1Kthl.; ferner: Kai⸗ 
ſerkronen, verſch. Farben, das Stück 5 Sgr.; 
n Neth. t 5 t, W 
5 Julius n 
. e Nr. 48. 0 
Bei Veränderung meines Wohnorts von 
der neuen Schweidnitzer Straße auf die Reuſche 
Straße Nr. 51, in die hölzerne Schüſſel, em: 
pfehle ich mich beſtens mit Anfertigung aller 
Art von Schloſſerarbeit und Maſchinenbau, 
namentlich Drehrädern für Poſamentiere, ſo wie 
Buchdruckerpreſſen, nämlich nach der neuſten 
Art mit eiſernen Tiegeln und Fundamenten; 
auch werden bei mir ſtarke eiſerne Oefen, die 
zum Kochen und Braten eingerichtet ſind, ver⸗ 
fertiget. Bei Verſicherung pünktlicher und 
akkurgter Arbeit verſpreche ich zeitgemäß die 
billigſten Preiſe, und bitte um geneigte Auf⸗ 
träge. Breslau, den 2. Oktober 1839. 
W. Halbroth, 
Schloſſermeiſter und geprüfter Blitzableiter⸗ 
Verfertiger. 


Einem hohen Adel und hochzuverehrenden 
Publico zeige ich ganz ergebenſt an, daß ich 
meine 


Weinhandlung 


auf die 


Albrechtsſtraße Nr. 55 


a Bitte daher meine ſehr verehr⸗ 
ten Kunden, mich auch ferner mit ihrem gü: 
tigen Beſuche und 1 Aufträgen zu 
beehren. Breslau, den 22. Oktober 1839. 


M. V. A 


DR 
Die Grüttnerſche Krapp⸗ und 

Röthe⸗Fabrik b 
nimmt, wie zeither, auch fernerhin Wurzeln 
zum Dörren und Mahlen an, und hat ihre 
Dörranſtalt, ohne allen Rauch, mit einem, 
nach der neueſten Heizungsart gebauten, Ofen 
verſehn. * 

Auch empfiehlt ſich dieſelbe zum Raſpeln 
und Ben ohn Farbehölzern, ſowie allen 
in gemahlenen Zuſtande in Anwendung tom: 
menden Farbe⸗Artikeln, wie Knoppern, Cur⸗ 
cume ꝛc. j 
ee rn nme yd 

Boden zu vermiethen. 

Ein Srosser, luktiger, im Fussboden 
bestens gespundeter Boden ist bald zu 
vermiethen, doch nicht zu Getreide. 
Das Nähere bei dem Commissionair 
25 94275 Post rechtes trasse Nr. 25, ne- 

en b. 


+ 


der hieſigen Kavalerie⸗ 3 
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Mathematiſche Vorträge 
And Penſion. 
Mehrfachen Aufforderungen zu genügen, bin 
ich geſonnen, vom 1. November d. J. an in 
meiner Behauſung (Kupferſchmiedeſtr. Nr. 20) 
don verſchiedene Zweige der Mathematik und 
eren Anwendung auf das merkantiliſche Rech⸗ 
nen, das Fabrikweſen, die Landwirthſchaft, die 


Forſtwiſſenſchaft, den Bergbau ꝛc. Privatvor⸗ 
halten. Auch können wiederum zwei 


träge zu 


öglinge, welche irgend eine hieſige Anſtalt 


beſuchen wollen, von mir in Penſion genom⸗ 


men werden. Nähere Auskunft bin ich täg⸗ 


lich zwiſchen 11 u. 2 uhr zu ertheilen bereit. 


„M. Hahn, 
ER - Doctor der Philoſophie ꝛc. 


Anhalten 


wollen gütigſt die Herren Drechsler, Hornar⸗ 
beiter und Billardinhaber ſolche Subjekte, 
welche vielleicht einzelne oder einen ganzen 
Satz von 5 Stück Billardbällen anbieten, 
Es iſt mir dieſer Tage ein ſolcher Satz entwendet 
worden, wobei ich andeute, daß ſämmtliche 3 
bunte Bälle (gelb, roth und blau) in den Far⸗ 
ben ſchon etwas blaß, dem rothen Karolin⸗ 
ball auch ein ganz kleines Fleckchen abge⸗ 
ſprungen war. — Wer mir ſolche ſonſt noch 


herbeiſchafft, erhält 3 Rtlr. Belohnung. 
Reichenbach 


Anzeige 


an die Herren 
brikbeſitzer in Schleſien. 


Meine feine Maſchinenſchmiere, beſtehend 
in feſter Maſſe, zu Trieb und Räderwerk, 
Scheiben und dergl., à Pfund 10 Sgr., und 
fließende zu Pfannenlagern, à Pfd. 7 ½ Sgr., 
kann als die vorzüglichſte aller bis jetzt be⸗ 
kannten empfohlen werden, da dieſelbe noch 
ett vorhält, 
weder abläuft noch ſpritzt, ſondern vielmehr 
die Maſchinen konſervirt und jede Reibung 
verhindert, weshalb ſie auch von den erſten 
Spinnereien und Fabriken hier und in den 
preußiſchen Provinzen von mir bezogen wird. 
Indem ich alle Herren Fabrikbeſitzer hierauf 
aufmerkſam mache, bitte ich, ſich durch einen 


einmal ſo lange als Oel und 


Verſuch davon zu überzeugen. 
&udwig Polborn, 


in Berlin. 


Die T. S. Schroͤderſche 


Damenputz Handlung, 


ing Nr. 10, im neuen 
Holſchau'ſchen Saufe, 


bietet eine große Auswahl ganz moderner 
Hüte in allen neuen Stoffen, Putz⸗, Halbputz⸗ 


und Negligee⸗Hauben, in Blonden u. Tüll, zu 
ganz billigem Preiſe dar. Da das Geſchäft 
ganz neu eingerichtet iſt, ſo ſind ſämmtliche 
Gegenſtände nach den letzten Pariſer und 
Wiener Modellen gearbeitet. 8 


Polixander⸗ 
Mahagoni, 
Zuckerkiſten⸗, 
Kirſchbaum⸗ und 
Birken⸗Meubel 


empfichlt in größter Auswahl 
nach den neueſten Zeichnun⸗ 
gen aufs ſolideſte gefertigt zu 


deu billigſten Preiſen: 


die Galanterie-, Meubel: und 
Spiegel-Handlung 
des 


Joſeph Stern, 
am Ringe Nr. 60, 


im ehemal. Gräfl. Sandretzki⸗ 
ſchen Majoratshauſe. 


Eine neue Doppelflinte 
mit Damaſt. Läufen iſt billig zu verkaufen: 


Neue Gaſſe Nr. 15. 


— — —̃ͤ— 
Sonntag Abend hat ſich bei mir in Roſen⸗ 
thal ein junger brauner Hund eingefunden. 
Der Eigenthümer kann ihn gegen Erſtattung 
der Inſertions⸗Gebühren bei mir in Empfang 
nehmen. Wieliſch, Scholz. 
und Weih Ge a hen n f 
eihnachten zu beziehen find im zweiten 
Stock 5 Stuben, 2 en Außehör; 
Näheres beim Eigenthümer, Schweinigerftr. 
Nr, 39, 
Ein Gewölbe nebſt Wohnung ift: näcfte 
q Eigenthümer, 


in Schleſien, den 21. Okt. 1839. 
E. Mülchen, Gaſthofbeſitzer. 


pinnerei: und Fa⸗ 


ſind A Stück 1 Sgr. wieder zu haben; neue 
Bricken, Pomeranzen⸗Eſſenz zu Biſchof, die 


Ein neues Schlafſopha 


ſteht billig zu verkaufen bei 
„Schnell⸗Gefen mit Spiritusheizung 
in weniger als 5 Minuten mit % Quark 
Spiritus ein ziemlich großes Zimmer erwär⸗ 
men zu können, empfehlen: 

Hübner u. Sohn, Ning 32, 1 Tr: 

Ein neuer Fußteppſch von geflochtenen Tuch 
leiſten iſt Ohlauer Straße ei 14 im dritten 
Stock billig zu verkaufen. 1 


Pferd: und Wagen Verkauf, 
Verſchiedene neue und etwas gebrauchte 
ein und zweiſpännige Stuhl⸗ und Plauwa⸗ 
gen werden zu billigem Preiſe verkauft 
Meſſerſtraße Nr 24. 
Oderſtraße (in der Fleiſcherherberge) ſſt ein 
ſehr geräumiger Boden, welcher zum Auf 
ſchütten von Getreide ſich beſonders gut eig’ 
net, zu einem ſehr billigen Preiſe ſofort zu 
vermiethen, und das Nähere im Hauſe beim 
Wirth zu erfragen. 
Eine Stube nebſt Zubehör iſt bald zu ver⸗ 
guat n wegen militäriſcher Veränderung und 
glei zu beziehen, Weißgerbergaſſe Nr. 37. 
as Nähere beim Wirth zu erfahren. 
Zu vermiethen und zu beziehen ele- 
Sant meublirte Wohnungen, Albrechts 
Strasse Nr. 8. 


———ů—5ðvrðĩ˙ — — — 
„Zu vermiethen ſſt Termino Oſtern 1840 
eine Bäudel⸗Gelegenheit mit bedeutendem Ge⸗ 
laß. Dieſelbe wird nachgewieſen von J. D. 
Strauß, urſulinergaſſe Nr. 13. 


Der Großherzogthum Poſener Pfandbrief 
über 100 Rthir. Nr. 186, auf das Gut 
Borzsciczki, Krotoſchiner Kreiſes, iſt verloren 
gegangen; der ehrliche Finder wird erfucht, 
ſolchen gegen eine angemeſſene Belohnung, 
Altbüßerſtraße Nr. 42, im Gewölbe abzugeben. 

Ein gebrauchter Flügel und ein Manoforte 
von Mahagoniholz, ſind billig zu verkaufen, 

Tauf⸗ und Confirmations⸗Denk⸗ 
münzen, Her tt, empfehlen in 
Gold und Silber billigſt: Hübner u. 
Sohn, Ring Nr. 32, eine Treppe. 


Porzellan⸗Ausſchieben, 
Donnerſtag den 24. Oktbr., wozu einladet: 
Casperke, Matthiasſtr. Nr. 81. 

Anzeige. 

Eine Partie ganz feinen hebt Batavia⸗ 
Arak in Originalflaſchen empfiehlt zum Ko: 
ſtenpreiſe: . 

F. A. Hertel, Ohlauer Str. Nr. 56. 


Faſanen⸗Verkauf. 


Auf der Herrſchaft Oppotſchno in Böhmen, 
Königgrätzer Kreiſes, nächſt der ſchleſiſchen 
Grenze, werden circa 1000 Stück Faſanen, 
welche als die vorzüglichſten in Böhmen be⸗ 
kannt find, am 12. Nov. d. J. um die hte 
Vormittagsſtunde verſteigert werden. Die Li⸗ 
zitationsbedingniſſe können beim herrſchaftlich 
Oppotſchnoſchen Amte . werden. 

Oppotſchno, den 15. Okt. . 

Ant. Seibt, Ober⸗Amtmann. 

Kaleidoskopiſche Vor⸗ 
ſtellungen am Kreuzhofe 
ſind heute und täglich mit neuen 
u, ſehenswerthen Gegenſtänden 
zu ſehen. Anfang um 7 uhr. 


a a TRETEN — 
Etabliſſements⸗Anzeige. 
Einem geehrten Publikum die ergebenſte 

Anzeige, daß ich mit heutigem Tage hierſelbſt 

Kränzelmarkt Nr. 2, neben dem Gewölbe des 

Herrn von Bardzki, eine 


Band⸗ u. Spitzenhandlung 
verbunden mit verfchiedenen Stickereien, weiß en 
Waaren, Krep⸗ u. Flor⸗Sachen, Handſchuhen, 
Strickwolle und Baumwolle, ſo wie verſchie⸗ 
N 1 Week Fach einſchlagenden Artikeln, 
eröffnet abe. 5 en ei⸗ 

Indem ich um das [hätt 5 zus bitte, ver 
De 2 daß ich mir daſſelbe durch 
I le Bebienung 55 billige Preiſe ſtets zu | Geb 


werde. . 
ar ben 21. Ottober 1880. 


Breslau, den 
Köbner. 


Durch den plötzlichen und unerwarteten 
Abgang des hieſigen Oberjägers, (da er einen 
Königl. Poſten erhalten hat), iſt dieſe Stelle 
offen und kann ſogleich durch einen fähigen 
Mann angetreten werden. Gewünſcht werden 
Kenntniſſe der Teichwirthſchaft. 

Bruſtawe bei Feſtenberg. 


Karrirte Tuche 


empfiehlt in guter Waare billigſt: 
x Channel Hein, Ring Nr. 27. 


Die beliebten geräuch. Heringe 


Gut meublirte Zimmer find fortwährend 

bag, om und Monate zu 1 
i all und Wa latz daſel 

Albrechtsſtr. Nr. 30. aum 


a. Glogau. 
ſerswaldau. 


l. 2%, Sgr., das Dutzend 24 Sgr.; en 
5 Glühwein, gr. Quart 1 Ktlr., für 10er 


— i gold. B 
macht man 3 gr. Quart Glühwein, bei . 


r. Kommiſſions⸗ 
Räthin Mützel a. Brieg. 


r. Lieut. v. Mo’ 


F. A. Gramſch, Reuſcheſtr. Nr. 34. rawitky a. Sulau. — Hotel de Sileſte: 
8 Ech te 8 5 ee 0 8 Fürſt von 1 

* raf Pa h v. Eriwan a. ' 
Teltower Ruͤbchen Hr. Gutsb. Graf v. Frankenberg aaf Bar 


offerirt billigft: C. G. thau. Hr. Apoth. Kugler u. Hr. Land⸗ und 
Nikolai⸗ u. Betten ie, Nr. 7, | Stadtger.⸗Sekretär Kugler a. Gneſen. = 
Mehre herrf . Kaufm. Sudfeld aus Gladbach. — Weiß 
on 6 und 7 Sſichaftliche Quartiere Storch: „HH. Kfl. Fränkel a. Uleſt, Fra, 
2 bezi kuben zu Weihnachten oder kel a. Zülz, Holländer a, Leobſchlic u. Els⸗ 
ga een, fo wie meublirte Zim⸗ ner d. Wartenberg. ö 
171 ee im Privat:Logis: Ohlauerſtraße 12. HU 
hlauerf omtoir von S. Militſch, Ober Landes er.⸗Aſſeſſor Ottow aus Trebnitz. 
Mauerſtr. Rr. 28 enn den 2 Kegeln). Hr. Juſtiz⸗Kommiſſar Ottow a. Brieg. A 
5 Eine freundliche meubſirte Stube if für] brechtsſtr. 30. Hr. Archidiakonus Herrmann 
einen höchſt billigen Preis zu vermiethen; a. Bernſtadt. Schmiedebr. I. Hr. Landrath 
Oderſtr. Nr. 15, eine Treppe hoch. v. Koscielski a. Eublinig- 


Univerfitäts: Sternwarte, 


ö Thermometer 
22. Oktober 1889. Barometer feuchtes Wind. Gewölk. 
3. ®, | inneres, äußeres. nied riger. 

M 28“ 0,80 2 1 4/1, 9 

EUER 25 28, 0,99 8, if 4, 8 ne 2 155 dite sit 
Mittags 12 88, 0,80 8, 80 T 88, 0) 2, 2 [d. 17% überwölkt 
Nachmitt. 8 28, 0,8 9, 107 9, o 3, 0 |OND. 26° * 
Abends 8 8, 30 5, 6 2, 0 [NR. 310. 
Minimum Martmum +. 9, 0 (Temperatur) Dber + 7, 

BeteeiderPreife. Breslau, den 19. Oktober 1889, 
5 Mittlerer. Niedbrigſter⸗ 

Wehen: ge. 6 Pf. 2 Rl. 2 Sgr. 9 Pf. 1 Rl. 26 Sgr. — PM 
Roggen. IR. 10 Sgr. 0 pf. 1 N. 11 Sor. f. IM 0 Ser. © 45 
Gerfte : Al. 9 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 7 Sgr. 3 Pf. 1 Rl. 5 Sr — PM 
Hafer: — Kl. 25 Sgr. — Pf. — Rl. 23 Sgr. IP. — R. 22 Sgr. 6 Mf. 


vierteljährige Abonnem 
Bee Zeitung allein 1 Thaler 5% Sgr. 
2 Thaler 12½ Sgr.; die Zeitung 


Preis für die Breslauer Zeitung 
Die gr. 
allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; 


in Verbindung 


Chronik allein koſtet 20 Sgr. Aus w 


ärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
fo, daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


„Die Schleſiſche bro nit if 20 fler nsllakre Pee 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 
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